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Abonnements- Eremvlar. i 


Konzertſaal. 


Montag, den 12/25. De⸗ 
zember 1912: 


0 


DSIN LTR TIE SEESE EE EE EEE VARTI D ETAIU S: D 


roses Konzert 


bes allıemein betannten Hleſchwiſter 
Les (disline) Anna (Dloincello) 


W.M.Pietr 


und unter Mitwirkung 
der Paniken 


und der vorizeffll 
che. Operufängerin 


P. l. Luboszyce- 


m essen. — 
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Willets find in der 
Muſllalteubaud⸗ 
lung von I. NM. 
Kamieniecki, 
Peirttauerſtr. 90 
zu haben. 
Näheres iu den 
Affichen. 


Luboszyc 
ow-Zwancow 


16984 


Varietee- 
Cabarett 


E. Trautwein 
Lodzer Zentral- Zahn- Klin 


18341 


16559 


” i AMERIKANISCHER 


COLOSSEUM sira 


(Zusammenstoss von zwei Lokomotiven) 
Von heule an spielt ein Konzero: chester(Quintett)) 


trasse 53. 


Neues erstklassiges Pro,ramm. 


odnia- 


Komödie 


18807. o 


U 


übernommen haben, und deten Erzeugnife zu Fabrikspreiſen verkaufen, 


x 


* 


G 


| g 


Oochachtungsvoll 

Lampen : nnd Uroncewaren - Fabrik 
WEADISBAW EHENIG & Co, 

Lodz, Petritauer-Etrake Nr. 29, Telephon 29-31, 


Petrikauerſtr. Nr. 165, Ecke Annaſtr., Tel. 1414, 
9 Wein, Kolor ialwaren⸗ 


Petrikaner Straße Nr. BO, Im 
Empfang ant von diplomtetten 
beim jabnärztfidien Kräften 


Die Kab'netis find mit elelteſſchen Eſnrſchtun gen 
— PAANS aoaaa 
Der gecheien Eundichaft zur gefl Kennkuis, daß wir den ausſchließlichen Verkauf der Metallwarenfabrik 
Gebrüder Henneberg in Warschau 


Heute Programm-Wechsel, 
TEN: 


LUXUS-SPORT 


Seife, Parfüms, Pudor uad Kölnisches Wasser 


Alben 


als entsprechendes Weihnachtsgeschenk empfichlt die Aktien-Gesellschaft 


Iryderyk. Tuls ne We u 


Zu haben in Allen Parfümerien. 


- Gelchenk-Piterntur 


L. FISCH EBER 


für die Jugend und Crwagjene 
Aunbffehl! in grober Auswahk: 
Sonntag, ben 10., 17, anb 24. 


nn 
7 i 
Dringende Bitte! 
6 * i 

Das Komiie der unentgelkticen Küche, die täglich 
drta GOU Mutage au vie ärmſten Kinder und Walſen 
witabſo lat, befindet ſich gegenwärtig in großer Berlegen⸗ 
Heit tujoige, ber Teuerung und der irſilſchen Bage, dle 
ien in Lodz bereich. Un aber die nefelte probe 
Mugabe auch welterhin zu erfüllen, bat das Komitee bes 
fhlon,- Drei große Rtaermgtsgraphiſche Vorſtedungen zu 
veranſtalteu, die nächſten Dienstag. den 19. Dezember, 
Muwah, den 20. Dezember und Donnerstag, den 21. 
Tezemder im Theater „Modern“, Ede Pelrttauer⸗ und 
Kıöıtalirahe ı fiatifinden werden. Das Komitee hofft auf 
bie Diriätlgtels unſerer Mitblirgen, die dazu beitragen 
roßer Not abzuhelien, es bittet dringend, die 

en Billeis anzunehmen, Die Geldbeträge werden 
e omwen ber Sch, appftein, Paſſage Schultz 18, 
erg, Peltilaueriie. 64, M. A. Miener, Paſſoge 


Meter 1, Gy. N. L. Peitilauerſtr. 88, Satomono⸗ 
wies Zawabz ia 25. 
— 


und, 


B. REJT 


bom Auslande zurück. Sreduia-Straße Nr. 5 

Evezialarzi 1. Haute, beneriſche Krankheiten und Kosmetik. 

(Behaudinng nach Chrllch. Pata lintravenöse] 606) 

Bebendiunn mit Glettrigttär (Eiektsolife und Vibrlationge 

(maflage). Eprechſt. uch D 1 und 4-8, Eonniagd ven 9 | 2 
a L 


16468 
Dr. 


16288 


Buchhandlung 
Petriſonex : Si raße 48 


Aber von 1—7 Uhr ge net. 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatſs⸗Kirche. 


T Uhr abends Vorbereitung zum $L 
Abendmadl. (Paftor Hadrian). 

Comia: vormittag lo Uhr: Beichte. 10%, Uhr 
Daupigofteadlenſt nebit bi. Abendmahlsfeler. (Paftor 
Labrlan.) 2 

Nachmitiag 2½ Ur: Alndergottesdlenſt. 

O Uhr abends: Adendgollsdten . (Paſtor Vandag). 

Mittwoch, 3 Ur abends: Bideitunde. (Rafar | 
Hadrian). 

Iu der Armenhaus Kapelle, Dyielnafır. Ne. 52. 

Sonntag, 10 Upe vormittags: Gottesdleuſt. | Batar 
Gundlach. 

Jungfrauenhelm, Nonſtantiuerſtraß e 40. 

Sonnigg, nachmittag 7 Ude: Serſammlung ber Junge 
ſranen. 5 

Junglingsbeim, Nowo⸗Targowaſtraße Nr. 31. 

Sonntag, nachmittag 7 Uhr: B rfammlung- der 
Jünglinge. 


Sonnabeud, 


Kantorat, Pansfaſtraße Nr. 82. 
Dienstag, 7 / Uhr abends: Bibelfiunde (Paſtor 
Gunb lach.) 
Kautorat (Zubardz), Llexanderſtr. Rr. 85. 
Donnerstag, 7 J, Uar abends: Blbelſtunde. (Paier 
Gurdia) > 


Kautorat (Baluty), Baluter Ring Nr. 6. 
Freitag, 7¾ Ur abends: Blbeiſtunde⸗ 
Die Amiswode dal Derr paſtor Hadrian. 


St. Johannis ⸗Kirche. 


Sonntag, 10 Uhr Beichte, 10%, Uhr Hauptgoktasdlen 
Oben rBaltor Angerkein,. (Frebigttezt Detty. z, 1— 12). 

Naa mütagz, 2˙% Ur: Kiuderlezre: (Paſtor 
Dielr ie.) 
Leet 6 Uhr:  Meubgeitekbiesft: (Bapor 
8 ah, 10 Uhe vormittags: Geiogottesbienh. (Ober- 
Foltor Angerfteix.) 

Mitiwad, 8 Uhr abends: Bibeiftunde, (Ober- Legor 


Angerfiein. 
Stadtmiſſionsſaal. 
Sonntag, 7 Uhr abends: Jungſrauenvexelu. 
Dienstag rachmitiags 4 Nýs: Weihnachts deſchettung 
den Armen der Gimelabe. 
Junglingsverein. 
Eonutog 8 br abends: Mozatsverfommling, (Ober 
Yalar Angerſtetn. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Kon firma faal der St. Matthäl⸗Kirche. 
Sonniag vormitiags 10% Ur: Gotesdtenſt. (Die 
Tonus Patzer). 


Shriftlidde Gemeinſchaft. 
Nene e Nr. Ei: PR 
mljn dem dbeuiticen Gymnaſlam und a sit). 
Gele (Vetter Bokor Wieje). m 
Sonntag, 9'/, Upe vormittags: Gebetsſtunde, 
r y nachmittags: Antest. 

$: Jungſrauenſtunde. 
rangellumgserküadiguug. 
: Eiuderſtunde. 


Die Heilung 
des Rheumatismus. 


Wenn jemaud über Rheumatismuß ſpricht, fo 
ift ihm ein Aubttorium geſichert, und zwar eine 
geſpaunte und aufmerkſame Zuhörerſchaft, iſt dies 
doch ein Thema, das niemals nud nirgends etwas 
an ſeiner allgemeinen und brennenden Aktualität 
verliert, denn es wird ſich wohk ſchwerlich 
jemand unter uns finden, der unachtet des 
Geſchlechts, des Alters und fogar der Lebengweiſe 
ein einziges Mal in ſetnem Leben einen mehr 
oder minder heftigen chenmatiſchen Aufall zu 
überftehen hatte. Wenn wir aber unter dieſe 
Bezeichnung, wie dies die Aeliologie fordert, alle 
die zahlreichen und verſchiedenartigen Eeſchelnun · 
gen rbeumatiſchen Urſprungs einreihen, wie 
Podagra, Gallenſteinleiden, veraltete Migräne, 
ſowie überhaupt jegliche Schmerzen, Arterſenver⸗ 
kalkung, die vielen Gant- und Augenkrauthelten 
und dergl., ſo müßte man zugeben, daß dieſe 
Frage wenigſtens drei Wiertel des Menſchen ⸗ 
geſchlechts betrifft, 

Dieſe Tatſache wird für mich als Rechtfertl 
gung erſchemen, wenn ich nochmals auf das 
Thema aurackkem ge. das fi H. weiner M: 


uus 


De 
ls æo i 


Konsultation unentgeltlich. 
Aünftihe Zähne d 75 Rov. File Bahnentferunng 15 Rap. 


Heute zum 1. Male; 


Mandi als Dolmetsch. | 


von Malvine Müller, 16546 \ 


kateſſen⸗Handlung 


K] 
. metanli. Anne 
y fer Zähne 48 Ro | 
115 Rov, Zahnz'ehen ohne Schmett, 


0 fi ie langjährige Dauer wird garantiert, 
Blaue und Peddplacten auf Der Sule, 


nach, nicht ſo leicht erichöpfen läßt! Ich will 
deshalb die Rheumatiker darauf aufmerkſam 
machen, daß die Therapie ihnen gegenwärtig ein 
neues Hell⸗Mittel zur Verfügung geſtellt hat, das 
alles bisher Bekannte oder in Anwendung Gesi 
brachte übertrifft, ja fogar das, wovon man 
früher nicht einmal zu träumen magle, $ 

Dieſes Mittel, das , gegenwärtig ſchon in 
dem Maße verbreitet ift, wie das Aullpyrin 
ober Jodkali iſt das Musdonal von Chas 
te lain. | 

Das Urodonal wurde nicht allein durch 
einige Profeſſoren in der Medizinifchen, Mtae 
demke (am 10. Oktober 1908) und in der Atas 
demie der Wiſſenſchaften (am 14. Dezember 1908) 
in Paris demonſtriert, ſondern feierte auch iin 
der läglichen Praxis wahre Triumphe und 
gewann ſich damit neben dem Segen der 
Kranken die uneiugeſchräukle Anerkennung der 
Aerzte. 

Wenu ich an dieſer Stelle alle Gutachten 
zahlreicher praktizierender Aerzte, die das Ur os 
donal Chatelaines erprobt haben und 
es für ihre Pflicht erachten, ihr höchſtes Lob zu 
ſpenden, anführen wollte, müßte ich wohl die 
Hälfte, der heutigen Nummer unſeres Blattes 
dafür verwenden: ich werde mich deshalb hamit, 
begnügen, das letzte dieſer Dokumente zu vere 
öffentlichen, das eben in bem „Journal des Prace 
ticiens erſchlenen und von einer bekannten Autos 
rilät unterzeichnet tft” 

„Im Laufe der letzten Monate”, fo ſchrelbt 
der Verfaſſer, „hatlen wir die Gelegenheit, ein 
neues Heilmittel auszuprobieren, das Ur o d oa 
nal Ehatelaine’s, und zwar mit einem 
Erfolg, dor wirklich wert ift, bemerkt zu werden: 
Nie haben wir vergegens nach 
ihm gegriffen und immer erzielten 
elne Heilung unfere Patienten, Au Gelenkrheu⸗ 
matismus Leidende, die auf nuſer Anraten im 
Laufe von zehn Tagen eines Monats zu 3—4 
Löffel das Urodo nal Chatelaines 
einnahmen, litten nichtmehr, die einen 
an rheumatiichen Anfällen, andere an Nieren ⸗ 
tolit, wieder andere — an Migräne, was der 
beſte Beweis dafür ift, daß eine ſolche periodische 
Reinigung des Harnapparates die Patienten 
vor Nüdfälen ſicher t. Das ift ein 
überaus intereſſantes Reſultat. Mit dem Wite 
tel iſt dem Arzte eine wirkſame Waffe in die 
Hand gegegben.“ 

Zur Erhärlung ſeiner Behauptungen filgt 
der Verfaſſer einige perſönliche Beobachtungen 
hinzu, die wert find, hier wiedergeben zu 
werden. 

Here R., General a. D., 70 Jahre alt, lit! 
unter alljährlichen Podagra⸗Aufällen; der letzte, 
beſonders Heftige Anfall iſt durch eine bedeutende 
Doſe Urodonal völlig unterdrückt worden 
Im der floſſeſen Winter halle General R. übers 
haupt femen Anfall,- und er ſchreibt die ange» 


nehme Ueberraſchung dem Umſtand zu, daß er 
regelmäßig jeden Monat das Urodonal 
Chatelaine's gebraucht. 

Frau Angela B. 37 Jahre alt, litt feit 


ſechs Jahren an umbalſchmerzen, welche Krank⸗ 
heit jeglichen Kuren trotzte, das Urodon al 


bereitete dem Leiden im Laufe von drei 
Monaten ein Ende, und feit über einem hal- 
ben Jahre verſpllrte Frau B. keinerlei 
Schmerzen. 


D., Iriſeurgehllſe, 20 Jahre alt, litt an Hefe 
tig em Gelenkrheumatismus, er wurde im Laufe 
von 19 Tagen vollſtäudſg geheilt. 


Sonnabend, den (3.) 16. Degemder 1911. 


Neue Lobzer Berne. 


— äÜ0— —— — — — 
: Br 


Und dennoch hat diefe mohltnende Wirkung 
des Urodonals nichts Wunderbares an fid 
und wir werden fe leicht begreifen, wenn wir 
bedenken, daß 
I) das Glſeberreiſſen in allen feinen Erſchel⸗ 
nurgen mit der Uraemſe, d. h. der Vergiftung 
des Organismus mit Harnſäure verbunden t, 
und zwar in dem Sinne, daß «3 ſtels da vor- 
handen ift, wo im Blute ein Gift varheerſcht, 
bas Harnſäure genannt wird. 

2) daß bas Urobonal Chatelai ⸗ 

e’8, das aus Agentien zuſammengeſetzt, 
wie Lizidin, Piperazin und Urolropin, gleſchzei⸗ 
Mag ein Überaus wirkſames Mittel zur Löſung 
und zur Beſelligung der Haruſäure ift und 
87 mal ſtärker wirkt als tin, 
Mein Bericht wäre nicht vollſtändig, wem 
ſich nicht erwähnen würde, daß das Urod o ⸗ 
bDonal Chatelaines noch die Eigenſchaft 
Helyt, von jeglicher schädlichen Eluwirkung auf 
Herz, Hirn, Glutgeſäße, Nieren und Magen frei 
au fein. 
} Die Harnanalyſen“, fo lejen wir im „Jour- 
wal des Ptacljelens,“ „die wir mehrmals vore 
mehmen ließen, zeigten uns, daß das Ur odo ⸗ 
nal Khatelaines den Harnſtoff fart abe 
‚treibt, was eine ſehr wichtige Tatſache ift, denn 
les genügt nicht allein, das Gift aufzulbſeu, es 
muß auch beſelligt werden. 
Die ſe beruhigende Talſache wurde uns durch 
alle Aerzte beſtäligt, die ſich für dieſes Mittel 
intereſſiert und es angewandt haben (Dr. Solo 
Seboviel, Dr. Vontreille, Dr. Janbert, Prof. 
Maturi u. a.) Sie alle meijen auf die ftans 
mendwerte Wirkung des Urodonol Cha; 
Melaines hin, das lalſächlich file den 
e das ift, was das Chinin für 
das Fleber. Aus ihrem Gutachten geht her⸗ 
wor, daß eine komplette Kur mit dem Urodo = 
mal Chatelatnes (3 Flacons) auch den 
urch und durch mit Haruſäure vergifteten Orga · 
sans zu reinigen vermag und vor jeglichen 
Rezidiven ſichert. 
| Die ärztliche Wiſſenſchaft tt um ein erſtklaſ⸗ 
(faes Heilmittel reichen geworden, das abſolt 
licher und ohne die perinafte Gefahr wirlt, wie 
im einer ſenſationellen Mitteilung bewiesen 
wurde, die in elner Parſſer Mebiziniſchen Aka ⸗ 
demie zur ar -gelangie und das Thema 
behandelte: Ueber die Heilung der Urämie mit 
Hilfe des Urodonals bon Chetes 


katne, 
Damit läßt ſich auch die Talſachs erffäcen, 
(bap bie Jury der Franko-Briliſchen Aus ſtellung 
dem Urodonal Ghatelgines bie gol⸗ 
dene Medaille zuerkannt hat, während es auf 
en Austellungen in Nancy und Guio mit dem 
„Grand Prix ausgezeichnet wurde; daß die 
Huus ländischen Regierungen die Einfuhr dleſes 
„Noftbeten Heilmiliels im igre Länder geſtalteten 
und daß das franzöfiſche Marinemkulſterium das 
robo nal Chatelaine mit dem Be 
fund des Rates für öffentliche Hygiene nach aus⸗ 
| jebigen. Proben in Marinehospilälern als über · 
Katina alzepliert hat. — Wiederum wird 
alſo eine Krankheit vom Antlitz der Erde vers 

ſchwinden. 


4 
2 a 
FP. B. Gewöhnliche Doſis: 3 Löffel tügli 
in geregelten Beit zwiſchen den Mahlzeiten t 
Laufe von 10 Tagen im Monat), Cs fejt 
keinerlei Komplikation, keln erlei ſchädliche Medene 
wirkung ſelbſt bei größeren uud wisderholten 
Dofen zu erwarten. 
Das Urobonal Chatelaines ift 
in allen Apolhelen und Droguenhandlungen ete 
t 


il 

Den Hüte fiğ dor wertlofen Nachahmungen 
und fordere ausſchließlich das Usodonal 
Chatelaines, 16518 


Das deutſch⸗franzö fiſche 
Abkommen in der franzöſiſchen 


Kammer. 


Paris, 15. Dezember. 

Die mit großer Spannung erwartete heulige 
Kammerſitzung wurde um 2 bei vollgeſüllten 
Tribünen eröffnet. Die Miniſter waren vole 
zaͤhlig auweſend. Gbenſo dia Miniſter. Nach 
dem eine klelnere, neben ſächliche Sache erledigt 
worden war, betrat der Abgeordnete de Mun dle 
Rednertribüne, um feinen Antrag auf Vertagung 
der Beſprechung der deutſch⸗franzöſſſchen Abma⸗ 
Hungen bis nach Abſchluß der ſranzöſiſch ⸗ paui · 
ſchen Ver handlungen zu begründen. Seine Aus ⸗ 
Uhrungen waren außerordentlich ſcharf gegen die 

ſegierung, doch war die Rede weniger eie po- 
Utiſche, als vielmehr ein patriotiſcher Aufruf an 
das Land. Der Abgeordnete begründete ſeinen 
Un trag damit, baf das marotkaniſche Proleklorat, 
wenn mau es für durchaus notwendig halte, 
nicht erledigt werben könne, ſolange nicht die 
ſran zöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen abgeſchoſſen 
feien. Darum jei es vor der Hand zwecklos, 
daß dentſch⸗franzöſiſche Alebereinlommen zu bee 
ſprechen. 

Nach dem Abgeordneten de Mun, der auf 
ellen Setien lebhaften Belfall fand, betrat ber 
Minister des Meußern, de Selves, zunächſt zu 
eiuer lurzen Erklärung die Tribüne, Er ſprach 
feine Verwunderung darüber aus, das der Ab⸗ 
geordnete de Mun die Forderung aufſtellte, bie 
Besprechung dinguszuſchteben, nachdem alle Län 
der, ſoweit fie eben in det Lage feien, ihre Bue 
ftim mung zu dem deulſch⸗ſranzöſiſchen Uebertiu⸗ 
er gegeben 0 

ur großen berraſchung des Hauſes ver 
Teb der Miuiſter nach dieſer er Pe 
die Tribüne, Es entftand ein erfier Tun! 


der Herrn de Selves veranlaßt, zue Lelibiine 
zurſickzukehren und feine Rede zu halten und 
einen geſchichtlichen Rückblick auf den Werde ⸗ 
gang der Verhandlungen zu werſen. De Sel⸗ 
ves bemühte ſich, möglichſt luez und orakelhaft 
zu ſprechen und gad wenig bedentſame Erklä⸗ 
rungen. Bei Beſprechung der Eutſendung des 
„Panther“ nach Agadir erklärte er die Nichte 
entſendung eines frauzöſiſchen Schiffes nach Aga 
dir damit, daß die franzböſiſche Reglerung new 
mußt habe, Deulſchland beabſichilgte feine Teuppen⸗ 
ausſchiffung. Anßerdem wäre in dieſer Be 
ziehung die frauzöſiſche Regierung mit dem Bere 
bündeten England einig geweſen. Daun gab 
der Minifter einige Aufklärungen über das Ver ⸗ 
bältuls Englands zu Fraukreſch und betonte, ble 
Unterſtützung, die Frankreich von England zuge⸗ 
ſichert morden fei, Habe durchaus leinen verſchäe / 
fenden Einfluß auf die deulſch⸗franzöſiſchen Ber ⸗ 
handlungen ausgeübt. 

Daun kam der Miniftee auf die Kongoab⸗ 
trelung zu ſprechen und äußerte zunächſt, daß 
das Wort „Kongo“ zuerſt dom beutfchen Bote 
ſchafter in Paris gefallen wäre und daß auch 

Herr von Kiderlen-Wächtee gleichzeitig Herrn 
| Gambon auf den Weg gewieſen hätte, daß duech 
i Entjcädigungen in Kongo die Marolkofrage 
leichter erledigt werden könne. Auf einen Eins 
wurf aus dem Haufe mußte der Minifter ſchlleß ⸗ 
lich die Erklärung abſchwächen und zugeben, 
baß man auch vorher ſchon vom Kongo als 
einer möglichen Kompenſalion gesprochen häte. 


KRolonialminifter Lebrun 


dere unter Belfall ans, in welchem Geiſt die 
Regierung in die Ablrelung des Gebietes eins 
gewilligt habe. Die Regierung habe Libreville 
und den mitleren Kougo behalten wollen wegen 
feines Reichlums und wegen der guten Ber- 
bindungen in dieſem Gebiete, Lebrun machte des 
welleren Angaben über die Ausdehunug des ab⸗ 
getretenen Gebietes, das aus 50,000 Quadrat - 
Hlometer ſumpfigen Boden (marécage), 60,000 
Quadrallilometec Urwald und 100,000— 120,000 
Quadratkilometer unbaufähigem Lande beſtehe. 
Der vom Grafen de Mun geitellte Auteag, bie 
Matifizierung des deulſch-ſcanzöſiſchen Ablom⸗ 
meng bis nach Abſchluß der frauzöſtſch⸗ ſpaui · 
ſchen Verhandlungen aufzuſchleben, wurde ſchließ · 
lich mit 448 gegen 98 Stimmen abgelehnt. 


De Selves Miherfolg. 


Unmittelbar vor Beginn der Kammerſizung 
I eine Beſprechuug unter vier Augen zwiſchen 
em Miniſtervräfidenten Caillaux und dem Mi- 
nifer des Aeußern de Selves ſtattgefunden. Das 
Gegebnis dieſer Unterredung war für die Gins 
geweihten klar wahrzunehmen, als de Selves inn 
feiner Erwiderung auf die ſcharfe Kritik des 
Grafen de Mun der gefährlichen Momente wäh⸗ 
rend der Berliner Beratungen zu gedenken hatte. 
Er ließ die Prophezeihungen feiner fberelfeigen 
Freunde, daß er, um fein eigenes Preſtige zu 
ſteigern, Über gewiſſe Vorgänge innerhalb des 
Kabinetts ſich aussprechen würde, unerfüllt und 
beſchränkte ſich darauf, den heißen Widerſtreit 
det Meinungen im franzöſiſchen Miniſterrat 
über die Eutſendung eines fraltzöſiſchen Kriegs 
ſchiſſes nach Agadir mit dem kurzen Saß abzu · 
un; „Rach reiflicher Ueberlegung vergichteten 
wir auf das Vorhoben.“ Ebenſo trocken war 
dei Ton des Redners, als er des Konferenze 
prolettes gebachle: „Wir haben elne ſolche 
Kouſerenz nicht angeregt, weil wir im vor 
aus wußten, daß Deutſchlaud fie, nicht bee 
ſchicen wiede,” Bei dieſer Stelle der miiti, 
ſtertellen Rede herrſchte im Saal eine gewiſſe 
Bewegung, weil man bes ganz anders akzen 
mierten Darſtellung Toieſer Punkte durch Sie 
Edward Grey gedachte und dieſer Erinnerung 
auch durch Bwiſcheuruſe Ausdruck gab. Die 
Zwiſchenrufe veranlaßten de Selves zu der Be 
merkung, daß von engliſcher Seite leinerlel Ver⸗ 
ſchürfung der deutſch⸗franzöſiſchen Differenzen 
erfolgt fei, daß England lediglich die Unter 
ſichgung Frankreichs in Ausſicht geſtellt gabe, 
falls dieſe durch den Gaug der Verhandlungen 
erforberlich wäre. Eine gewiffe Aengſtlichteit gab 
der Mintſter zu erkennen, als er das Heitle 
Thema zu erbriern halle, wie man eigentlich 
auf den Kongo als Rompenſaliousobjett verfallen 
fei. De Gelves wollte diefe Angelegenheit zu · 
nächſt fo hinſtellen, als hahe ber denlſche Bots 
ſchafler, Herr von Schoen, das erſte Wort ge 
sprochen. Wieder war en ein Zwiſchentuf, der 
Heren de Selves zu dem oraleldaſten Zuſaß ver 
antaßte: „Gewiß, es war ſchon früher davon 
die Rede“. — Der Geſamleindruck des erſten 
Teiles ber de Selvesſchen Ausführungen war, 
bah ihm die Beſorgnis, er köunte durch eine 
unangebrachle Aeußerung der Oppoſttſon Waſſer 
auf die Mile treiben, das ganze Konzept gründ⸗ 
lich verdarb, fo daß er es für recht hielt, alle 
vorbereiteten Dokumente, dis einem gewandlen 
Parlamentarier zu einem lühnen Erfolge hätten 
verhelfen können, hüdſch, im Porteſeuille liegen 
zu laffen, Troß aller Borſicht gelang es Herrn 
de Gelves. doch nicht, bis zum Schluß feiner 
Mebde ohne Anfechtung zu bleiben, Ein großer 
Teil der Regierungspartei und auch die Soziae 
liften fanden die den franzöſiſch⸗ſpauiſchen Differ 
reuzen gewidmeten Worte des Miutſters: „Wir 
find gewillt, auch dleſen Streitfall freundſchaft⸗ 
lich auszutragen. Ein großes Land wie Frank ⸗ 
reich hat es nicht notwendig, feine Arafı zu miz⸗ 
brauchen“, durchaus unpaſſend, Mau rief: 
„Herunter von der Tribüne | Nehmen Sie dieſe 
Demütigung Fraukreichs wieder zurück und ver ⸗ 
laſſen Ste Ihren Woſten!“ Seme Auhünger 
mußten den total eingeſchüchterten und jet bleich 
gewordenen Miniſter eeft ermutigen, daß er jeine 
Rede noldürſtig beendigen lounte. Die Fort 
feig der Debalte wurde für morgen ate 
veraumt. 


Paris, 16. Dezember. (B. Tr) Zu der 
Marokfoanselegenheſt farte de Selves im Pare 
lament: „Wie bitten Spanien, mit uns untere 
Marollo-Opfer zu tragen. Unfer Bemühen wird 
es fein, nach Möglichfeit die Ehre und den 
Sloly Spaniens zn ſchonen. Wir haben die Ma. 
roltofrage vom Schachbrelt entfernt, fie Hätte die 
Quelle beſtändiger Meiberelen werden können. 
Frankreich muß ſich an allen Angeren Borgie 
gen mit friedlichem Beite beteiligen, daher wole 
len wir die freundſchaftlichen Beziehungen und 
den Bund ſeſthalſen und fördern.“ 

Paris, 18. Dezember. (P. TA.) Der So- 
zialiſt Wallfams betrüßt das Marokkoabkom men. 
weil es das Zel chen des Krieges vernichtet habe. 
Es müle zum Zeichen der Bereinigung Englands 
und Deulſchlands werden und Franlreich, Eng ⸗ 
land und Deutſchland zuſammenführen. Abg. 
Fer rl meint, das Abkom nen werde Sywie⸗ 
riglelten zur Folge haben und Deutſchland Ge. 
legenheit geben, feinen Einfluß in Maruko aufs 
neue geltend zu machen. 

Paris, 16. Dezember. (P. T. » A.) Abg. 
Millican erklärte, er werde für das deutsch 
franzöſiſche Abkommen filmmen, da das Pro. 
tektorat über Marokko den Traditionen der 
frauzöſiſchen Politik eutſpräche. Das Abkommen 
mit Spanien mile den Grund der Beraud. 
lungen mit dieſer Macht bilden. Dis Buftime 
mung der Mü chte wäre erfocderlich, damit 
Spanien Verwalter feines Gebietes bleibe. 


Chronik n. Lahnles, 


Zur Städtereform 


gat der Abg. Beuecke-Reval in der legten Rei hs 
duntafigung, wie die Mefivenzblätter berichten, 
folgende Rede gehalten: 

Er erklärt, er könne als Vertreter eiuer oſtſee 
provinzialen Stadt ſich mit der Tellung der 
Wähler nach Nationalitätenkurien nicht eiu ver ⸗ 
ſtanden erklären. Dieſe Maßuahme ſei ter 
mal, da die Stadlberwaltungen rein wirif haft⸗ 
liche Juſtitutionen feien und in wirtſchaftlichtr 
Hinſicht kein Aulaß zum ſtaatlichen S hug eines 
Bevölterungsteils vor dem anderen vorliege. Die 
Natioualtätenturien geben der Sladtverwaltung 
einen politiſchen Charalter, der den Stadtoer 
waltungen, die für den Stadthaushalt und dle 
kulturellen Bedürfniſſe zu ſorgen haben, nicht zue 
komme. Die Rechte aller Nalloualitäten, alle 
ruſſiſchen Untertanen müßten vor dem Geſetz 
gleich fein, gleichviel auch welcher Konfeſſton fie 
angehören. Die NRatioualitätenfueien verſtteſßen 
gegen die Grundgeſetze, fie würden ferner in die 
Stadtverwaltungen nicht gemäßigte, euhige, vom 
allgemeinen Vertrauen getragene Perſonen Hine 
einbringen, fordern vor allem von Jutoleranz 
durchdrüngene Leute, fo da die Einfühenng der 
Städteordnung nicht der Auna gerung der Ber 
treter der verſchiedenen Nationalitäten, ſondern 
der Vergrößerung ihrer Entfremdung dienen 
würde. Für die Einfütkung det Seien liege 
keine Notwendigkeit vor, fte felen für das ruhige 
Staalsleben verderblich, eine Aulockung uunver 
ſöhulicher Leute, die der Kultur des Naliona· 
litaͤtenhaders, nicht des erwünſchten nahonalen 
Annäherung dienen. Der einzige Ausweg fei die 
den Jutereſſen der Kategorien der Steuerzahler 
entfprechende proporlionale Wahl. Das able 
geiey müjfe der realen Gerechlugteit entfprechen, 
ohne der unnötigen Demofrattſterung zuliebe ein 
Uebergewicht der kleinen Steuerzahler gegenüber 
den großen zu ſchaffen. Der Reduer ſchlägt die 
Schaffung von drei Kategorien nach bee Städte 
ordnung von 1870 vor, die feine Klaſſen-, Stans 
des- oder Mattonalitätenfelndſchaft ſchaffe und 
elne partelloſe, kulturelle und wieiſchaftliche Tie 
tigteit zulaſſe. Der Redner erklärt, es ja Sache 
der Polen, dem vorliegenden Entwürfe deizu 
ſtimmen oder nicht, er avec hoffe und wünſche, 
daß die übrigen Städte des Reiches mit dieſem 
Eutwurfe verschont bleiben. 


g. In Sachen der Hausverwalter folen, 
wie wir erfahren, demnächſt neue ergänzende Bors 
schriften erlaffen werden. Die Praxis hat nam⸗ 
lich gelehrt, daß die Hausverwalter ihren Pide 
ten, beſonders aber indezug auf das Meldeweſen, 
ſehr wugendgend nachtommen und, daß daher 
tine Reſorm auf dieſem Geblele unerläßlich tft 
Vor allen Dingen beherrſcht bie Mehrzahl aller 
Hansverwalter viel zu wenig die ruſſſſche Sprache, 
um die mit dem Meldeweſen im Zusammenhang 
ſiehenden ſchriſtlichen Arbeiten einwandfrei er 
lebigen zu löunen. Jufolgedeſſen wird auch in 
Ausſicht genommen, beſondere Examius in der 
ruſſiſchen Sprache für bie Hausverwalter einzu · 
| führen, auch fol einem Hausverwalier in Zu- 

unifi nicht mehr geſtaltel fein, mehr als 4 Hún- 
fer in Verwaltung zu haben. Außerdem muß 
ſich die Wohnung des Verwalters in unmittel 
barer Nähe der Häufer befinden, bie feiner Ber 
waltung ımterftehen, Da etz den gegenwärtig 
zu Riecht beſtehenden Vorſchriſten ae geitat- 
tet tft, daß der Hausbeſiger die Mel devorſchriſ⸗ 
ten ſelbſt erfüllen tann, fo wird auch für dtefe 
Hansbeſizer ein Examen in der ruſſiſchen 
Sprache, das in der NRanzlei des Herrn Poltzel⸗ 
meiſters abzulegen fein wied, in Aus ſicht ger 
Vorſtehendes Projek, it bereits fo 
weit gediehen, daß es dem Herm —Wetrttauer 
Gouverneur in den nächſten Tagen zur Geueh⸗ 
migung eingereicht werden fall, Da der Poli. 
zeidtenſt und das Meldeweſen, die bekanntlich 
in engem Zu ſammenpange ſtehen, eine ſehr erufte 
Sache ſind, au] dieſe 
Angelegenheit gultu 
tomme 

w. Bom chelſtlichen TWohltätigkeite 
Verein, Geſtern jand im Saale des Aemen⸗ 
bauſes an der Dzielna Straße die übliche 
t Moratafigung der Verwaltung des Loder Arift 


nommen. 


behalten- wir uns vor, 


nochmals blondes 


— . — u —— — — — — ——— ę.—ͤ—— n — — —— —e— — — 


| 


lichen Wohltätirfets-Berefus ſtatt. Here Miſtor 
Gudla der Uräſes der Ver valtung, erb ele 
die Sitzung mit elner herzti den Begrſt ung 
des Präses des Komitees der Heltanſtalt file 
Geistes, und Nervenkraake in geo hu pla, Giren 
Emil Eiſert, der zum erſten Mal an ber Were 
wallungs⸗ Sitzung teilnahm. Sodann wurde die 
Dankfagung der Ara Auguſt Olszewska vers 
leſen, dafür, daß fie auläaßlich ihrer 30 ährigen 
ungbringenden Tätigkeit fe den Verein mit 
einem galdenen Jeton ausgezeichnet wurde. Ein 
Ahnliches Dantſchretben wüde vom Nomttee des 
Kinderaſyls in Baluty betaunt gegeben, fle die 
Unterftägung im Betrage von 500 Rol. aus der 
Summe, welche den „Tag der Armen“ erbrachte. 
Das Geſuch der Hand wwerlerſchule, bel der 
zuständigen Behörde ore Genehmigung auszus 
wirken, am 20. Jauuar 1912 ewen Ball veran 
ſtallen zu düclen, würde von der Verwaltung 
au genommen- und beſchlo ſen, dieſem Waaſche 
zu willfahren. Der Tecmiu der Gjet 
deſcherung in Armen gauſe würde auf den 22. 
d. M. unt 8 Uhr abends feſtgeſezt. Z 1 dieler 
Feier beſechlog dieſe Verwaltung alle Herren 
Asmenvoejtehee und ihre Vorſigengen einzuladen, 
Ders Propft Karol Sch nioel veeſpra h gleichfalls, 
zu det Feier zu erf Heinen, Auf Anteag des Bräfes 
witede auch beſchloſſen, Ereeileny Enard Herbst 
und Gemazlin zu der Heer ein ptlazen, ſo vie an 
Frau Aung S heibler ein Dtf hreiben zu el hen, 
für das in Ausſicht geſtelle Weihna his heſ henk. 
Sodann wurde die Mitteilung der Pelrlkaues 
Gouvernements-Verwallunn delreffs des Bece 
mä ptniſſes des verſtorbenen Herrn Feledrlth 
Auſtadt zur Keuntuis genommen, der zu gu iſten 
des Vereins 4900 RIL. keftierte und das Ver ⸗ 
waltungsmit lied Herr Rehis vt valt S., Prp 
berg mit der Ferfſilung aller Fremalaäten 
betraut, un genaunte Su n nen im ini der 
Bereins⸗ Ver waltung zu erheben: Aus dem 
Suülberſteinſchen Fonds werden alljä pelt) 100 
Rol. an einen zum JAN gekom nenen Radinan 
ausgezahlt, dee eite ga h, laut Koufeſſion: in 
bieſem Jahre tom ut diefe Sunne einem heite 
lichen Kauf nann zu; die Berſa n niti beſchlod, 
die Uuterftügung der Rauf nauns wie S h. 
gttmenden, Die in große Not geriet. Zu dies 
em Zwecke ſoll ein S hreiben an das Aelteſteu⸗ 
ant der Lodzer Rannan ſchaft gerichtel werden, 
unter deſſen Ver vastung doree vihnter Fonds 
Regt Un den Ac nen von Wen zu Hilſe 
zu kommen, wurde eig aus den Heeren A. Beger, 
R. Jende und Probſt J. Alber beſtehen des 
Romitee gewählt, das dieſe An gelegenheit peitien 
und auf der nächſten Stug Bertiht erſtatten 
fol, Hierauf eeſtallete der Pecſes in kurzen 
Uuriſſen Bericht über die disherige Tätıgfeit 
des Komitees zur Bekämpfung der Lebens mittel 
tenerung, welches durch eutſpre hende Betten 
bet den höheren Behörden 4 Miche in der 
Woche, ſowie die Erlaubnis aus wirkte, ba; dit 
Landleute bis 10 Uhr morgens auf allen Straße 
der Stadt (mit Ausnah ne der Peteikauer Stra ze) 
ihre Probutte fellgalten köuuen. lei heilig 
erſtaltele Herr Emil Eiſert, der Petſes des 
Ko nitees in Koch zus via, in kur zem Uneiffen 
Bericht über die bis gerige Eitrgieit des nellen 
Romitees, das fih der Sehe feje emnt 
annimmt und die üdernom neuen Pfli Hier 
in äußerſt nützlicher Weiſe erfüll. Sehon 
jegt, in verhältntsmästg tuczer Zett, laſſen E9 
bereits erfreuliche Uejultate kon tatteren, und das 
Komitee it uoch immer unecwädlid, arbeiter 
unentwegt weiter. Die Berwallung pra h Peru 
Eijert ihren herzlichen Daat aus und wünſchte 
ihm einen wetleren, fo erfreulichen Erfolg. Dez⸗ 
gleichen bat die Verwaltung Hereu Emil Eiject, 
— feiner Frau Gemayln den Dant des 
Vereins dafür zu übermitteln, daß fie die 
Pflichten der Bildung eines Damentomitees über ⸗ 
nahm, welches die Garderobe und Wijhe der 
Auſtalt in Ordnung halten wird. Am Schluß. 
der Sitzung dat der Präſes alle Anweſeuden 
nochmals herzlich, zu der am 22. d. M, lar 
Armendauſe ſtaltfindenden Weihnachtsfeier vols 
zählich zu erſcheinen. Auf Rechnung des Ver 
eius würden 1 Geiſteskeauter in opad via und 
11 Perjonen in das Armenhaus aufgenom ell, 


Ueber neuere biologiſch mebiziulſche 
Probleme. Unter biejem Titel begauum wir 
in der Nummer des verfloſſenen Sonntag den 
Druck einer Artite lſerie aus der Feder 
des De. med, M. Urſtei u. Diefe populäre 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten fud von Hohen Jute 
reſſe und dürften von unſern Leſern freudig ber 
geügt werden. Die Artikel, die von grö geren 
Umfang find, werden nacheinander je an Sotie 
tagen erſchelnen. In der morgigen Nummer wer» 
den die Vejer den zweiten Artikel der genaunen 
Serie vorfinden. 

* Kinematographen⸗Thrater „Luna.“ 
Mit ben Lebensſchicklalen eines jungen, uner⸗ 
pos Weasheins, die in dem Draut „Dee 

uswurf der Gesellschaft“ zit 
ſammengefaßt ſiud, wird heute Abend das Mites 
Matographen- Theater „Luna“, da wieder lung 
Programmweshſel entent, peine Beſucher bekaunt 
machen. Das von Anfang eis zu En de feſſelnde 
Wert, welches von den hervotragendſten Kluſt ⸗ 
lern des „Teater Dramatico” in Mom zur Auf⸗ 
führung gebracht wurde, macht ru fetten 60 
Bildern und Seenen etten tiefen Etuscuct. 
Außerdem belngt das heutige Program das 
Drama „Die Hofe von Keutucge, 
die leplen Ereiguiſſe nach dem Journal 
p % ö, die gochtomiſchen Vorfügraugen 

in Roman one Worte“ u. 
„Bentran ift ein Helo“, ſo vie 
ſchließtuch die prächtigen Auſnaznen nah set 
Natur „Könige des Vaſſo“ und „Sehutiſchaz⸗ 
Spot.“ Nochmals jet darauf guiye Vejet, oug 
dem Publitum sun Theater „Bulla“ ade aem 
lichtellen, wie jreie Gardervoe, Damen ⸗ uud 
Herren- Toilelleu, lowie enolich auch das algen 
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(Teles repbiſcher Bendl.) 
P. Petersburg, 15. Dezember. 
Den Vorſitz führt Präſident Rod ſſanko. 


Bel geſchloſſenen Türen findet die weiteren 
Beratung der 


Geſetzesvorſage in Sachen der Ableiſtung 
f; der Milttärpfliht 


t 
Au den Debatten Beteiligen fiğ 20 Abge⸗ 
orduele. 

Hierauf gelangt zur Verleſung das Brotofoll 
der lelen, bel geſchloſſenen Tiren ſtaltgefundenen 
Sitzung in Sachen der Abänderung des Militär- 
pflichigeſetzes. 

Abg. Sinad eino, der ſich auf feine zehn · 
jährigen Erfahrungen beruft, die er in feiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender und Mitglied der 
Aushebuugskommſſſion geſammelt hat, sprach die 
Ueberzeugung ans, daß an dem Manael von 
Rekruten nicht das Geſetz ſchuldig ist, fonden 
diejenigen Leule, die das Geſetz in Ausführung 
bringen ſollen. Aus dieſem Grunde müßte man 
eine Rechtslage ſchaſfen, die es denjenigen Mån- 
nern, die zum Beſtande der Aushebun gkommiſſion 
gehören, ermöglicht, ihre Pflichten im vollen Um- 
inae zu erfüllen. Sodaun müßten den Rom- 
wiſſtonen Mittel in die Hand gegeben werden, 
auf Grund deren es ihnen möglich ‚fein wird, 
auch junge Leute mit höherer Schuhlbildung und 
gewiſenhafte Arbeiter zum Militärdienſt heran⸗ 
zuſehen. Eruſte Bedenken rufen aber auch bie 
ſalſchen ürzlichen Gutachten hervor. Sich hierauf 
der geplanten Vergrößerung des Offtziersbeſtandes 
bur die Heranziehung der Freiwilligen zuwen · 
dend, ſpricht Redner die Anſicht aus, daß man 
bleſer Frage, wenn man die gegenwärtig unter 
unſerer Schuljugend vorherrſchende Stimmung 
in Wetracht zieht, die größte Aufmerkſamkeil 
ſchenken muß. Es ift beffer, ſagt Redner, wir 
haben weniger Offiziere, wenn wir nur der Unis 
form, ſondern auch dem Geſſte nach Offi⸗ 
piere find, 

Meſerent Protopopow unzerſtllht 
Prinzip der allgemeinen Verantwortlichtelt. 

Abg. Dfjubinftt iſt der Anſſcht, 
der Mangel an Refruen dadurch her; 
wurde, daß man deren Zahl während 
Krieges um 10,000 Mann erhöhte. 

Abg. Opoltſchin in erklärt, er mije mit 
Bedauern fonflatieren, daß die Geſetzes vor age 
einige Fehler auſweſſe. 
darin, daß dle Mushebung zue! Mal im Jahre 
ſtauſinden fol, wodurch in der Armee zwel Rater 
porien Rekruten geſchaffen werden. Der zweite 
Fehler aber ift endlich die Heranziehung von 
Mefruten Über die feftariehle Norm, welche Mafe 
tegel nicht nur ungünſtig auf die Neſchsrenel, 
sondern auch auf diejenigen Leute einwirken muß, 
bie in Wirllichteit nicht verpflichtet find, der 
Mititärpfticht obzuliegen. 

Abg. L wo m 1 hebt die hervorragende Be- 
deutung der Losziehung bei der Aushebung Gere 
vor, denn, fo jagt der Redner, der Bauer, der 
das Los zieht, begreift es fofort, daß er zum 
Militärdieuſt nicht auf Befehl. der Behörden 
herangezogen wird, ſondern daß es fein. Schick⸗ 
ſal iſt, dem er nicht eutriunen kann. 


fai 


das 
daß 


3 lezen 


rufen 


Der erſte Fehler beſtehe 


Abg. Andrei ſchuk lenkt die Auſmerk⸗ 
ſamkeit darauf, daß durch die Geſezesvorlage dle 
Junkerſchulen, in denen auch Kinder von Bauern 
aufgenommen wurden, aufaehoßen werden ſollen, 
fo daß nur no die Milztärlehranſtalten für die 
privilegierten Klaſſen Übrig bleiben. Selne Des 
ballen fliet- Redner mit der olleruntertäniaſten⸗ 
Bitte an Seine Maleſtät den Raiſer, den Rin- 
dern der Bauern den Veſuch der Milikärlenrau 
ſtalten auf gleicher Stufe mit den üörigen Stän⸗ 
den der Bevölkerung zu geſtalten. 

Abg. Ch asmanin dow weiſt darauf hin, 
daß die Mo ſammedanuer Trauskankacfens, die au 
Stelle der Ableiſtung ihrer Militäepffiht eine 
gewiſſe Steuer zu entrichten haben, dies für eine 
unverdiente Schmach empfinden, benn die p're 
fönliche Ableiſtung der Militärpfli ht fet eine der 
vornehmiten Pflichten eines jeden Bürgers. 

Abg. Krupenſki weit in feiner Rede u g. 
anch darauf hin, daß die Juden in Anbetracht 
ihrer religiöſen, phyſiſchen und anderen Eigen ⸗ 
ſchalten ſich nicht zum Militärdienst eignen. 
(Belfall rechts.) 

Uba, Kropoto w fpricht fiğ gegen bie 
Beſreinng der Fremdſtämmigen und Juden vom 
Militärdieuſt aus. 

Abg. Schingar ew iſt der Anſſcht, daß 
die Geſetzes vorlage vollkommener ift, als das ge 
genwürlige Geſetz, Zum Schluß bringt Redner 
in Vorſchlag, die Debatten zu beenden und die 
Geſetzes vorlage zwecks paragraphenweiſer Prüfung 
einer beſonderen Rommiſſion, beſtehend aus 
Vertretern ſämtticher Fraktionen, zu überweiſen. 

Referent Proto popow ſpricht ſich gegen 
bie Ueberweiſung der Geſetzesvorlage an eiut bee 
ſondere Kommiſſſou aus. 

Nachdem hierauf noch der Abg. Lafe 
lar ew auf einige Mängel in der Geſetzes vor ; 
lage hiugewieſen, wurde die Sipung geichloffen. 


* 
Auf ber heullgen Sigang ergreift als erher 
Redner der Abg, Pachalkſchuk das Work, 
der ſich dem Antrag des Abg. Keupenski ane 
ſchließl. 

Abg. Tomi lo w iſt der Anſicht, daß in 
unſerer Armee ein viel zu großes Gewicht auf 
Paraden gelegt wird, die für den Fall eines 
Krieges abſolu keine Bek eutung haben. 

Während der Nede des Abg. Tomllow uns 
terbricht Abg. Puriſchtlewilſch wieder 

| holt den Redner, fo daß der Vorſizende, Bizer 
| präfdent Ka p ufin, ſich veranlaßt ſleht, dieſen 
zur Ordnung zu rufen. 

dbg. Tom io w ſortfahrend, ſtrelft den 

| Mangel an Offizieren der Armee und weiſt auf 
bie privitegierte Stellung der O ſiziere hin, 
wobei er erklärt, daß, wenn die Offiziere bei und 
einen Vorzug genießen, fo ift dieſer Vorzug 
deunoch noch untergeordneſſter Bedeulung. 

Abg. Puriſchtlewil ſch unterbricht vom 

Platze aus den Redner. (Stimmen links: „Hoo⸗ 
Tigan !“) 

Abg. Puriſchllewilſch vom Plaze 
aus: „Schweig Lump! Ich wlͤnſche nicht, daß 
man in der Reicheduma die Offiziere der rufe 

| fiichen Armee beſchimpft !“ (Starter Lärm rechts 
und tnts.) 

Abg. Pu riſchtiewitſch ſchreit, auf 

Tomſlow geigend: „Eutzlehen Sie dieſem Lumpen 
dos Wort |" 


Abg. Tomilom ſetzt unter anhaltendem 
Turm feine Rede fort, 

| Abg. Puriſchklewltſch: „Eulziehen 
Sie diciem Gommer das Wort!“ 


Der große Punkt if, glücklich zu ſeln. Und der if 
e der ſich gisch kürt, fels auch beim Prppeufpiel, 
Uugtüdlich tazegen ift ein ieder, der es zu fein glanbt. 
Fei der Grote 


Amerika. 


Ein Roman 
von 


Chalom Uih, 
(Nachbrud verbales) 
(1. Forlſezung.) 1 

„Ja, ja, freilich werden fie mir gehorchen, 
natürlich - Zu grunde richten werden fie mich! 
Bet wem läßt bu mich zurück!“ . . fuhr plöße 
lich das Weib auf. 

Die beiden achtjährigen Jungen ſaßen FEHLT 
und halten dae Gefühl, als ob fie Mutter 
geſchlachlet hätten. Vor lauter Angſt rührten fie 
lein Glied. 

Nur der kleine Joſſele mit dem beſchmutzten 
Geſchichten und dem langen ſchmutzigen Röck 

chen lopfte mit dem Löffel und rief freudig: 
„Vater fährt nach Amerika, Water fährt nach 
Amerika!“ k 

Nach einer Weile öffnele ſich ble Tür und 
Muhme Scheindel kam herein, eingehüllt in eln 
großes Kopftuch. Die roten Flecken, die auf 
Äbren knechigen Wangen brannten, zeigten au, 
daß ihre Lunge nicht ganz in Orduung war. 
Im Städtchen aber hie fte um dieſer Nöte 
willen allgemein das „Motbäckchen.“ Sie trat 
ein mit einem Geſichtsausbruck, als gelte es, 
einen Toten zu beklagen. Bevor fie noch „Guten 
Abend“ fügte, rede fie die Schultern in die 
Höhe, hütelte und warf einen verſtohlenen Blick 
umher, als ob fie die Wände etwas zu fragen 
Hätte : 

„Iſt Nachele noch nicht zurück 2 (Das ganze 
Städtchen wußte von den fünfundzwang Mubeln 
und Racheles Miſſion.) Ohne die Antwort abe 
zuwarten, ftellte fie jhon eine zweite Frage z 

„Habt ihr noch nicht gegeſſen 7“ = 


Und laum war dieſe Frage geſtellt, halte fie 
fon eine dritte bereit: 
| „War Leibuſch nicht da?“ 

Für dieſe Frage batte ihr Bruder Meir ſchon 
eiwas mehr Anfmerfiamteit als für die anderen 
Leibuſch war ihr Mann, ſein Schwager. Er hatte 
die Gewohnheit, ſtets mit ihm zu grollen, obwohl 
fie in derſelben Synagoge betelen und zu ein 
und demſelben Mabbi fuhren. Denn Leibuſch 
hielt ſich und feine Abkunſt für etwas Beſon ⸗ 
deres und behauplete noch immer, daß der 
Schwiegervater ihn betrogen habe, tudem er ihm 
weder bie ganze Mitgiit, noch alle bie „Koſt ⸗ 
jahre“ die er verſprochen, ausgezahlt hätte. Und 
obwohl das elne alte Geſchichte war — benn 
der Schwiegervater war ſchon ſeit achtzehn 
Johren tot — trug er es noch bis fetzt der 
Familie und feinem Weibe nach. Er war nach 
außen ein kalter Menſch, der wenig ſprach. 
Dennoch nahm er warmen Antell au allem, was 
bie Familie belraf, und war der erſte, der da 
war bei fröhlichen und, Gott dewasre, traurigen 
Auläſſen. Und auch jetzt wollte er, wie Schein⸗ 
del andeulete, hierhertommen, um Abſchied zu 
nehmen, obwohl er gewohnlich kein Wort zu 
Meir ſprach, kotzdem fie fih täglich trafen. 

GS dauerte nicht lange, fo wurde die Tür 
haftig geöffnet, und Nadele, ganz außer Atem, 
trat ein. Die Locken flogen ihr hinterm Tüchlein 
ben Nacken hluunter, in der Haud aber hielt fie 
| feft umtlammert einen zerdrücken Scheiu. Mit 
triumphierender Miene rief fie dem Water zu: 

Er mußte es geben!“ 

Alle ſtürzten mit einem Male vor, den geve 
drückten, ſchmutzigen Schein zu ſehen. Der 
Vater nahm ihn an ſich, mit aufgeheitertem Ange 
bruck im Gefichte, und ſtrelchelle unwilllürlich 
das Röpſchen des Mädchens. Das war elwas 
jo Ungewöhnliches bei dieſem ſtrengen Vater, 
und für Rachele war es dermaßen überraſchenb, 
daß fie, plötzlich ganz verſchämt, über und über 
tot wurde. Die Mütter nahm fie bald in ihre 
Ede, und fie flüſtern dort irgendwas zuſammen; 
die Mühme aber ſchaukelte den Oberkörper, ohne 
daß fie wußte warum, bis daun der Vater zu 
ſprechen begann: 


Sonnabend, den (3.) 16. Dezember IM, 
=- — 


Der Lärm rechts und links fteigert ſich immer 
mehr. 

Den Vorſitz Übernimmt Präſt denk Rod ⸗ 
fhanfo. 

Abg. Tomi lo w, bee ſchlieflich Teine Rede 
beendet, weit darauf hin, das die Weſetzes⸗ 
vorlage in ihrer aenenmärtinen Nebartion tits 
annehmbar ift und ſpricht AG für deren Weser 
weiſung an eine beſondere Rommiffion aus. 

Abg. Kapuſtin erklärt, das es zur 
Hebung des Rekrutenſtandes vor allen Dinger 
notwendig it, für fanitäre Zuſtände Sorge zu 
tragen, damit die Sterhliähfeit unter den Kindern 
vebuntert wird. Zum Schluß ichfieht ſich Redner 
den Ausführungen der Abg. Sinadino und Shine 
garew an, denen zufolge es notwendig it, die 
Aerzte nur auf ganz kurze Zelt zum Fron idieſt 
herau zuziehen. r 

Abg. Schiſcheykin, 
elne Verletzung der Inſtrullion vorliege. weiſt 
darauf hin, daß ein Aßgeordneter hie Rede des 
Abg, Tomilow wiederholt durch S hreſen metere 
terbrach, wobei Schimpfworte gebrau ht wurden, 
die ſelbſt in den niedrigsten Klaſſen der Bes 
völkerung für unanständig gelten. Der Vorſſtende 
habe zwar dieſen Abgeordneten zur Ordunng 
gerufen, doch Babe letzterer erklärt, daß 
er nicht gehorchen werde. Troßdem aber 
befinde ſich dieſer Abgeordnete noch immer im 
Saale. Er, Redner, ſehe ſich desbalb veraulaßt, 
an die Majorität die Frage zu richten, ob ſie 
geneigt fet, die Redner vor derartigen Verletzultgen 
zu ſchützen oder ob es den Rednern felit über ⸗ 
laſſen bleiben foll, Mittel ausfindig zu machen, 
um die Ordnung widerherzuſtelleu, da die Bors 
hat dies nicht zu tun beabſichtigen. (Beifall 

uts. 

Abg. Puriſchliewitſch von Plage 
aus: „Ich werde derarlige Mittet bald ere 
finden !“ 

Der Vorſitzende erklärt, daß, nachdem 
er aus dem Stenogramm erſehen, daß der Abg. 
Tomilow uu zuläßige Worte ſubezug auf die Offle 
ziere der ruſſiſcher Armee gebrauchte und der 
Abg. Puriſchkiewitſch zenſurwidrige Schimpfworke 
ausſtieß, in Vorſchlag bringe, Tomilow von 4 
und Vuriſchkiewitſch von 2 Sitzungen aus zu⸗ 
ſchließen. 

Der Abg. Tomi lo w wird, nachdem er 
erklürt, daß es nicht in feiner Abſicht lag, 
jemand zu beleidigen, von vier Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen. N 

Abg. Puriſchtiewitſch erklrt, daß 
er mit Vergullgen von zwei Sitzungen der Reichs⸗ 
buma, auf denen die Vorfigenden die Urmee 
beleidigen laſſen, fernbleibe, jedoch allen Vore 
figenden erklären milſſe, daß er auch in Zukunft 
nicht geſtalten werde, die Achtung und die 
Wide der rufffhen Armee herab zuſetzen, ſollte 
er auch von 10 ja ſogar von 15 Sitzungen aus. 
geſchloſſen werden. Ferner erachte er es fie 
feine Pflicht zu wiederholen, daß derjenige, der 
bie ruſſiſche Armee beleidigt, ein Bump ift. (Un⸗ 
geheurer Lärm Tints.) 

Der Vorſizende ſchwingt dle Glocke 
und bringt ſodann in Vorſchlag, dem Abg. Pu- 
riſchtiewiſſch von 15 Sitzungen auszuſchließen. 
Dieſer Vorſchlag wird angenommen. 

Abg. Puriſchtiewitſch, der hierauf 
den Saal verläßt, ſchreit nochmals aus vollem 
Halſe: „Lumpen l“ 

Abg. Gegelſchkori vom Plaße aus; 
„Verieidiger der Armee! Ich gratuliere der 
Armee!“ 


der erklärt, das 


s, 


Der Borftigenbe ruft 
getſch'orf zur Orbunng. 

Aba. Mal ſudow unterſtſitzt den von 
den Mohammedanern eingebrachten Amendements⸗ 
antrag. 

Abg. Babjanfti ſpricht NG gegen die 
Aufhebung der Loszehung ſowie gegen die 
Herauztehung des pädagogiſchen Perſonals zum 
Milltärdienſt aus. 4 

Aba. Sermainzew bringt elne ganze 
Reihe von Amendementsanträgen ein. 4 

Ab. Pawlomitſch ſchließt ſich den 
Ausführungen des Referenten an. f 

Abg. Wofloſchnikow erklärk, dah 
nur ein anfaeklärtes, ölonomiſch ſtarkes und yos 
liiſch freies Volt kächſg iT, die natlonale Huan⸗ 
taftharfeit und Unabhänakgkelt zu verkefbigen, 
während die volſzelliche Armee, auf deren Muter⸗ 
haft gegenwärtſa mehrere Hundert Millionen 
Volksgelder veransgaßt werden, ſtets fähig fein 
wird, die Ufer und Grenzen des Reiches file den 
Reind offen zu halten. Die Sozialdemokraten 
aber erklären, daß die Stunde ſchlagen wird, wo 
die Kinder des Volkes in Soldaten. Unlfoem bee 
greifen werden, wem fe dienen und zuſammen 
mit ihren Vätern in den Ruf: „Nieder mit den 
Tyrannen!“ ausbrechen werden. (Beifall links. 
Lärm rechts.) 

Der Präſident erklärt, er habe bel 
Durchſicht des Stenogramms der Rebe W o tT os 
ſchikows gefunden, daß Redner ſich ber 
bie ruſſiſche Armee in ſchounungsloſen Worten 
geäußert hat. Der Präſident ſchlägt vor, den 
Abg. Woiloſchnikow für 5 Sitzungen aus zu ⸗ 
ſchlleßen. (Rufe rechts: „Das ift zu wenig! Wer 
wird einen Aufruf zur Empörung fo leicht ber 
ſtraſen“) 7 
Abg. Weiloſchnikow verteidigt ſich 
und ſagt, die Bezeichnung der Armee mit dem 
Worte „Polizeikommando“ fet mehreremal 
wiederholt und von dem Haufe ſtillſchweigend 
aufgenommen werden. Er habe dieſen Ante 
druck deshalb angewandt, weil das Militie in 
den meiſten Fällen für Polizelfunktionen ver⸗ 
wendet wurde. „Schouungslos“ babe er ſich 
über den Militärksmus nur im allgemelnen qee 
Außert. (Abg. Markow II vom Platz aus: „Ere; 
laubt doch einem ſolchen Schurken nicht zu rer 
ben.” (Rufe rechts: „Was it das für eine 
Anſtandsloſigkeit!“) Betreffs dee Einberufung 
zum Milztär habe ih mir geſagt: „Es wied 
die Beit kommen, in der die Kinder unſeres 
Volkes der Uniform verſtehen werden, wem fie 
in Gemelnſchaft mit ihren Vätern dienen. Dann 
werden fie der herrſchenden Klaſſe befehlen.“ 
Ich bin nicht ſchuld daran, daß Sie das von 
von einer gewiſſen Ecke aus verſtehen. Wenn 
Sie mich aus ſchließen, geben Sie dem Lande 
einen neuen Beweis Dafür, daß Sie den Mund 
der Sozialdemokraten verteidigen. (Järm rechts. 
Vetia linte, 

Der Präfident macht den Vorſchlag, 
Wolſloſchuilow für 15 Sitzungen auszuſchließen, 
well er nicht geſtändig ift, die Armee beleidig 
zu haben. (Beifall rechts und im Zentrum 
Großer Lüem und Rufe links: „Das ſchlckt ſich 


cht“) 

Der Vorſchlag wird unter Beifall und Lem 
angenommen. 
Die Abg. Gegetſchkori und Mil ju 


den Abg. Ge- 


ko w proleſtieren. Der Prilſident fordert zur 
Ruhe auf. 
Abg. Markow 2 erinnert daran, daß 


90 Prozent derer, die zum Milltärdtenſt wich : 


begann er, und ſeine befreite Gemülsſtimmung 
drückte iğ fo aus, daß er Joſſele auf den Arm 
hob und ihn hinten mit leichten Klapſen bee 
arbeitete. Joſſele gefiel das offenbar ſehr gut, 
denn er blickte die ganze Zeit dem Vater tief in 
die Augen, fo als ob er ſich überzeugen wollte: 
Meint er es im Eruſt fo ? 

„Der Tante hab' ich gar nichts geſagl. Ich 
hab' den Onkel vor der Tür abgewartet, als er 
dort mit anderen Leuten ſtand, und dann hab' 
ich zu ſprechen begonnen, fo laut ich nur konnte, 
damit alle es hören Können. O! fo dumm Bin 
ich nicht, daß ich zur Tante hinaufgehe“ — ere 
Härte ſie mit noch kindlich freudigem Stolz. 

Alle freuten ſich über den klugen Einfall, bie 
Mutter aber drülckle ihre beſondere Zufriedeuhelt 
aus, indem fie ſagte: 

„Trag auf, Rachele !“ 

Der Vater fehlen iu dleſem Augenblick ganz 
die bevoeſtehende Abreiſe vergeſſen zu haben, 
und nur von der Freude über die fllufundzwan⸗ 
zig Rubel, die er in den Händen hielt, und die 
Klugheit feines Kindes erfüllt, ſagte er zu den 
Jungen: „Hände waſchen!“ und ging, dasſelbe 
zu tun. 


Alle ſaßen um den Tiſch. Die Muhme war 
die erſte, die an die Reiſe erinnerte. Denn bie 
liebe Muhme halie immer die Gewohnheit, von 
den ſchrecklichſten Dingen, von Tod und 
Teufel, zu reden. Die Kinder hatten auch mi 


| tig Angſt vor ihr. Gie liebte es, auf dem Frled⸗ 


Gof heru mzuwandeln, und fo, wie fie in eln 
großes Tuch ein gehüllt daherging, mit den roten 
Flecken im Geſicht, erinnerte fie wirklich an ben 
böfen Tod. 

Sie ſagte: „El, Meir, und du haſt gar lelne 
Augſt vor dem Waſſer? Ich hab mir erzählen 
laſſen, wenn eiuer auf hoher See frank wird, 
daun binden fie ihn einfach auf ein Brett, und 
werſen ihn ins Waſſer.“ 

Sie jagt das mit einem beſonderen Lächeln. 
das ihre dünnen Lippen geſpeuſterhaft umfpielt, 
Ihre Augen bekommen eine grügliche Farbe und 
ſehen nadelfpig drein. 


Nachdem fie geendet halle, hüſtelte fi, das 


Einen Moment blieben alle fill, Man hörte 
nur bas Klappern der Löffel, mit denen die 
„Banditen“ hantlerten. 

Die Tante Hatte taum zu Ende gehuftch alt 


fie wieder begann: 

„Wer weiß, ob fie nicht mit meinem 
David dasſelbe getan haben? Schon drei 
Jahre, daß er fort ift, und man hört kein Wort 
von ihm.“ 

„Iſt doch nicht Exoch, 
Schneider, hal ihn doch in London geſehen. Iſt 
Müzenarbelſer und ſplelt Karten, erwiderte 
Hannah Lea. 7 

Die Tante lächelte auf ihre ſonderbare Weſſe⸗ 

„Ihr habt einen eigentümlichen Famillen⸗ 
fehler, daß ihr einander verhet. Wenn bet euch 
rin Sohn verrelſt, will er von euch nichts wiſſen 
— hat man je fo was gehört 2“, — fehte Hannah 
Lea hinzu. t 

Wieder hörte man das ſonderbare ſeſchern 
der Tante, dazwiſchen das Huſten, das den Rine, 
dern ſolchen Schreck ein jagte. 

Und da geſchah es, daß Hannah Lea ohne 
jeben Anlaß, wie fie den erſten Löffel an den 
Mund fügete, mit einem herzbrechenden Weinen 
herausplaßzte: „Ach, Meir, bel wem läßt du mich 
zurck? Wohin ſährſt du .. .“ Sts ſchluchſte 
immer heftiger und bedeckte die Augen mit ihrer 
Schürze. 

Auch Nachele legte ihren Löffel hin und ei 
fundierte der Mutter. Der Mater blickte ins 
Leere und zerrte nervös an feinem Barte. Nay, 
die „Bande“ ließ ſich nicht ſtören. Als gehörten 
Mul ters Tränen mit dazu, löffelten fie in ſchuel⸗ 
lem Tempo ihre Suppe welter. 1 

Joſſele aber blickte indeſſen unvermanbt der 
Muhme ins Geſicht. Auf ihn machten die 
Werle der Tante, dleſes „Anbinden an ein 
Brett“, obwohl er den Sinn une ganz vn gt 
begriff, einen tiefen Eindruck. Er fühlte, daß 
bie Muhme von etwas Furchtbar em ſprach, 
und nicht Multers Tränen, ſondern das ſell⸗ 
ſame Lächeln der Muhme und die „roten Wide 
chen“ jagten ihm Entſetzn ein, und auch er war 
ganz, ganz nahe darau, eluen Tränenſtrom lonzu⸗ 


wahr! ber 


ſeltſame Lächeln auf den Lippen, und fidierte daſſeu. 
Aud die Tante, was Kat die gejagt, he 2 H, Hi, hi 


(Forti. folgt.) 


ine eu 
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hinzugezogen werden, Ausländer und zum gröf- 
den Teil Juden find. Das Geſetzteproleft mülſſe 
man begrſſhen, dürfe aber bei der Jagd nach 
einer großen Zahl Dienſtpflichtiger nicht den in⸗ 
neten Unfban der Armee vergeſſen. „In dieſer 
Bezlebung,“ fährt Redner fort, „berrſchen nnter 
Ans noch geohe Meinungsverſchſebenbeften und 
Zweſſel in ber Hinzuziehung der Intelligenz zum 
Dienſt, bie nur den Merfall der Armee Herbet 
führen kaun. Dieſe Frage if ſo wichtig, daß 
die Milltärverwallung darſiber erifit zu Mate 
gehen und ſich eniſchlleßen mitte, 
beſſer wäre, die Zahl der Kadeltenkorps und ber 
Milttörſchufen um das Dreſſache zu erhöhen, 
ai aber die Lnantafibarteit der ruſſſſchen 
Ar mee zu wahren und fe nicht zum Sammel 
punkt der Regferungsverbrecher werben zu laſſen. 
Es ift unbedingt erforderlich, den elubernfenen 
‚Soldaten, den Unteroffizſeren und Feldwebeln 
die Gelegendeit zu geben, in den Rang eines 
Oſſizters treten gii diirfen. Dieſe Leute werden 
unzweſſelbaft mehr ihrem Volerlande lelſten, 
als unvollſtändig ausgebildete Nichts liber, die ſich 
das Anſehen gebildeter Menſchen geben wollen.“ 
Weiter macht Redner darauf aufmerkſam, daß in 
unſerer Armee 40,000 Juden ſtehen und Ber 
dauert, daß die Mittärverwaltung dieſes ſchäd⸗ 
liche Element nicht entfernt, Die Juden Löten 
nlemals aufrichtige Diener des Staates fein 

Abg. Niſſelowilſch verlelbigt die 

Juden und ſagt, fie hatten fi ute geweigert, 
ihren Ohllegenheiten nachzukommen. Ein Bewels 
Hierfür ist der Umſtand, daß 42 Prozent rech 
aläubiger und 35 Prozent jüdischer Aerzte im 
Dieufte der Armer ſtehen. Die Juden find ſich 
ihrer Pflicht fo gut wie ein jeder anderer Hiire 
ger des Staates bewußt. (Beifall links.) 
„Abg. Gul ſch ko w gibt eine kurze Ueber ⸗ 
ſicht über die Debatten der beiden letzten Tage 
in Angelegenheſt des vorliegenden Geſetzespro · 
jelles und jagt, es ſeien gegen die Grundlagen 
dee Geſezesproſelles bisher noch keine ernſten 
Reden geführt worden. Die einzelnen Details 
könnten evft bei der arlikelweiſen Lefung erwogen 
werben, Redner ſagt: „Der Worſchlag, das 
Projekt einer ſpeziellen Kommiſſon zu aber 
el en, iſt nur eine verdeckte Ablehnung des 
Proiettes. Es ift nain, zu glauben, daß ange⸗ 
Achs der Welhnachlsſerſen, der Anhänfung der 
Arbeilen und der kurzen Seſſſonszeif, die Kons 
miſſſon eine Entfcheloung in kurzer Zeit treffen 
Rune Das Geſetz vom Jahre 1874 hat ime 
Aberſehbare Mängel, denen die gegenwärlige Ne 
Form abhelſen fol, Das Geſetzes projekt ſtrebt 
die gewiſſenbafte Veriellung der Dienſipflicht auf 
olle Bepbiterungsklaſſen umd beſonders auf die 
der Intelligenz an. Das Geſetesprolekt ift eine 
Tal der aiei Gevechtigteit und folches bure 
Au ift die heilige Pflicht der britten Reichs 
uma. 

Abg. Uw az o w erklärt, das beſtehende 
Belek fei längſt eniſchwundeuen Verhältniſſen 
angepaßt und verſehle daher feine Wirkung in 
unſerer Zeit. 

Abg. Pro te pop um verlangt bie artifel« 
weile Leſung des Geſetzesniwurſes. (Beifall 
vegis und im Zentrum.) 

Abg. Schingavew uuterſtützt den 
Vorſchlag, das Projekt einer beſonderen Rom» 
miſ ſion zu Aberreichen. 

Der Krieg zmiſt er gelt ſcharf gegen 


KEILI 


* Fabrik: 


Teisphom 281 


P. P. 


ob es nicht 


Wulexenska- Strasse 257 


den Vorſchlag vor nnd weiſt daraufhin, daß die 
Debatten den Beweis für Mängel in dem be⸗ 
ſtehenden Geſetze erbracht haben und ſaat, das 
neue Geſetz vervollſtändige unſere Berleidigungs⸗ 
kraft. Das Geſetz mühe ohne Zügern eingeführt 
werden. Der Minifter wendek ſich mit der 
ergebenen Bille au das Haus, das Geſetz jeboch 
ſobald als möglich zu verwirklichen, da alle 
winte wie ſchnell und unverhofft unſere Kriegs ⸗ 
kräfte in Aktion treien müßten. 

Der Vorſchiag betreffs Einreichung des Pro⸗ 
Atteb in eine beſondere Kommiſſion wird abge 
lehnt und der Uebergang zur arkitelweiſen Leſunng 
des Geſezentwurſes angenommen, 

Nächſte Siyung am Abend. 


Abendſitzung. 


Den Vorsitz fühet Fürſt Wol ton stl. 

Es werden die Debatten über 
bas Geſetzesprofelt von der Ub» 
teilung des Cholmgebietes fort 
gejeht, 

Abg. Nakonetſchew ſchildert in einer 
1½ ſtündigen ſeſſeluden Mehe die unterd eilckte 
Lage der volniſchen Nation und faat, fie hätten 
ſich mit Beritan an die Vertreter des rufſiſchen 
Volles gewandt und auf deren Mitgefühl nes 
hofft. Nun fet aber bas Geſetzesproſekt zur Bee 
ratung gelangt, das doch nur eln Anlaß zu Mer 
Umgionsſtreitigkelten fét, Die beitte Reſchsduma 
wolle die poluiſche Ration nicht nur unters 
beiden, fie wolle fie ausrolten. Redner kommt 
zum Schluß und ruft aus: Reſßt auch den 
letzten Nerv aus unſerm Organismus — wir 
werden doch leben. Unſere nationale Kraft et- 
trügt alles. Erinnern Sie ſich der Loſung un- 
ſeres tapferen cheiftfichen Volkes: „Ste werden 
uns nicht in das Grab ſtoßen. Wie leben und 
wollen leben.“ 

Abg. Roditſchew ſagt: „Die Religlon 
und die Nationalität ſind frei! Duech Verfol⸗ 
gungen und Unterdrückungen der Nationalität 
und der Religion werden kim mer Mefultale er⸗ 
diett, die den erwarteten ſchroff entgegen ſtehen. 
(Beifall) Die Beſchützer des vorliegenden Ges 
ſetesprojekles laufen Gefahr, dle ruſſiſche Kultur 
mit Schmach zu bedecken. Aud wer befiehlt ber 
Kultur zu eniſtehen und wem gehorcht fie? 
Wenn man ſagl: „Die Maudſchurel muB er 
worben und das Cholmgebiet verſtoßen werden,“ 
ß Heißt bas: „Wir mißen einen Plaß File 

te. ruſſiſchen Abenteurer, fe bie ruſſiſchen Be 

omten, ſchaffen, die ba fagen, Arbeitsmangel 
hahe fie befallen. Die Regierung hält au ihren 
alten Anſichten fet u int, der Schaden, den 
fie eiuer ſremden Nat tät zufügt, iſt reiner 
Gewinn für die ruſſiſche Nalion. Hier hertſcht 
Ungerechtigkelt, Unterdrückung und Beleidigung 
der Ratgoliten, Polen und man erachlel alles für 
reinen Gewinn. Das it aber nicht ein Ge⸗ 
wiin, das iſt eine Schande für das ruſſiſche 
Voll. (Beifall links). Wenn man die Wieder 
vereiufgung des CTholmgebieles mit Rußland 
wünſcht, muß der Akt vom 17. Oktober wieder ⸗ 
gebracht werden. Rur dle freie Predigt vermag 
die Kultur im Cholmgeblel zu fördern. Es 
wüßen Bedingungen der Freiheit geſchaffen wer⸗ 
den! Die Freiheit muß durch dle Perſönlichkelt 
ſicher geſtellt werden.“ (Beifall liuks.) 

Nächſte Sitzung: Montag den 18. De 
zember. 


GH & GOLDA 


LODZ 


Gross-Dampfwässherei 
Chemisehe Reinigungs-Anstalt und Färberei 


Fitialen: 
Petrikauor-Strasse 168 
Gluwna-Strasss 59 
Esko Widsowäks 


Lodz, den 15, Dezember 1911 


Wir erlauben uns hierdurch bekannt zu geben, dass wir neben unserer hierorts 
bestehenden Gross-Dampfwäscherel und Flätterel eins 


Ghemisehe Reinigungs-Anstalt und Färberei 


mit Speziäl-Abteilung für Teppich- und Polstermöbel-Reinigung eröflnet haban- 
Unsere chemische Reinigungs-Anstalt ist mit den neuzeitigsten, technisch ver- 
vonkommneten Maschinen und Apparaten ausgerüstet und stellt die einzige Anstalt 
dieser Art am hiesigen Platze dar. B 
Wir sind in der Lage, jegliche uns übertragenen Arbeiten in kürzester Zeit zur 
vollsten Zufriedenheit auszuführen und empfehlen uns in Erwartung Ihrer geschätzen 


Aufträge 


P. S. Bis Mittwoch, d. 20. 


Feiertagen, fertiggestellt. 


hochachtungsvoll 
Keilieh & Golda, 
d. M. abgegebene Sachen werden noch vor den 
16458 
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Mean auf den Namen „Nino 
Hörenb, iſt verloren gegangen. Ab 
geben Baizllanesitz, IK 10318 
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dr. F. rossmann 


Innere und Ninderkrenkhelten bat fG nac, Lang Ahtines Near ta 
wohn! 


Petrikauerstr. M 15. Tel.2-33 
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Dr. , EDELBERG 


Meesahene und Speziaiarzt für 
Rinder: und Innere Krankheiten 


Ledy niedergelajien, Beschod nia ſt. 0, 
Sprechſtunden don 10—1n und von é 
bis 7 Ur abends. y 5 


t jetat 9572 


Die deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen. 


London, 14. Dezember. 

Die am 28 November abgebrochene aie 
meine Debatte über die auswöärltgen Angeſegen⸗ 
heiten wurde Heite im Unzerhauſe von Sir 
Hey Norman (Abeal) wieder eröffnet, der 
eeflärte, die Reden Sir Edward Greys und 
des dentſchen Reichskanzlers tien gewiß Die 
Schieſerkafef gereinigt, wenn Me nichts Neies 
darauf geſchrkeßen Gaiten. Englands Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich fet aus der Spannung, der 
fie ansgeſetzt worden fet, nur noch Miere ger⸗ 
vorgegangen. Die Beziehungen mit Deut land 
wileden jetzt das werden, was die beiden Mächte 
daraus zu machen wiadin, und man fet 
erlöſt von allem mifigen Geſchwitz von elner 
drohenden Kriegsgefahe. Wenn bie Lage in 
Meten nicht ohne Sorge betrachtet werben 
könnte, fo fet dies doch fegt wenſger der Kall 
als zuvor, und er hoffe, rey werde imſtanbe 
iein, dem Haufe die Verſicherung zu geben, daß 
Ausſicht auf elne dem naltonafen Enpfinden 
Euglands nicht wiberſtrebende Löſung vorhanden 
jetz Norman wendete N daun In den Bee 
ziehungen zwiſchen England und Dentſchland, 
von denen alles abhänge, ſowohl die foſfale 
Wohlfahet im Lande als auch Enakands Handel 
im Auslande. Ein Keieg mit Dentſchlayd wide 
England in einen Abgrund ftesen, deſſen Tiefe 
niemand kenne. Glücklicherweſſe tet fedoch febe 
unmittelbare Gefahe vorſlber, und England könne 
nun mit elner reinen Schieſertafel beginnen. 
Wenn aber die Zukunft von der Vergangenhelt 
verſchieden fein fole, fo mife man in England 
verſuchen, zu verſtehen, wie Deulſchland Enge 
lands Vorgehen angeſehen habe. Die erſte Tat- 
face, die anerkannt werden mife, fel wenkg 
angenehm. Die öffentliche Meinung in Dentſch⸗ 
land fet feindlicher gegen Großbritanien, als fie 
zuvor geweſen fei, und es fet ein glücklicher 
Umftand, daß Deutſchland während der jehlgen 
friis einen ſtarken Kaiſer und emé ſtarke 
Regierung gehabt babe. Anderenfalls häte der 
Gang der Volksmeinung vielleicht dazu geflhrt, 
daß ein Rrleg über Europa hin weggefegt wäre. 
Sir Henry Norman flal: Der einzige Weg, 
Deulſchland zu dem Scheitt zu führen, der beide 
Nationen von der Bürde der immer wachſenden 
Nüftungen zue Ste beſtelen werde, fet, ihm bie 
Ueberzeugung beizubringen, bah Englands Flotte 
nie dazu angewendet werden würde, Dentſch⸗ 
lands Ausdehnung in irgendeiner Nichtung 
zu verhindern, die mit den Intereſſen und 
der te Oroßbritantens vereinbar fel 
Laſſen Ste uns Deutſchland auffordern“, fut 
ir Henry fort, „zu fagen, was es begehrt, und 
wo wir ihm im Wege ſtehen, wo der Platz an 
der Sonne if, von dem es durch unſere Haltung 
ausgeſchloſſen wird. Deutſchland kann einer Tat 
ache gewiß fein : Eine Megierung, welche eine 


ten aufrecht erhalten und die brlllſchen Intereſſey 
und den Frieden Guropas geſichert. (Belfall. 
Es wäre falſch, wenn Großbrſtannſen RG in dig 
berechtigte Expanſton eines großen Reiches wie 
Deuiſchland miſchen wollte, Euglaud dürfte 
feinen Zweifel darüber lafen, daß fein Leben 
von ber Erhaltung der Herrſchaft zur See ab» 
hänge, und man fönne das aussprechen, ohne 
Dentſchland gegentiber unhöflich zu ſein. (Befall.) 
Ein Krieg mit Deuſchland wäre ein Verbrechen 
und er könne nicht einſehen, warum Euglaud 
nicht mit allen Nattonen Freund fetu folie 
wenn es feine Woritif zur Berteldigung des 
ganzen Reichs deutlich auseinanderſeze. 


Ein weiterer Feldaugs · 
kredit Italiens, 


Die Agenzia Stefani gibt die bevorſtehende 
Verbffentlichnüg eines Dekreles bekannt, durch 
das bis zum 91. Dezember ein weiterer außer 
ordentlicher Kredit von 25 Millionen Gire file 
den lelpolltaniſchen Satze, dewilligt wird. 
Wenn man bie dem Rrlegs- und dem Martires 
miniſterlum Bisher zur Verfügung geftellten 
Summen zuſammeunkmm, fo erreichen die fite 
bie Periode von 94 Tagen, nämlich von Ende 
September bis zum 31. Dezember, bewilligten 
Ausgaben zufammen 90 Millionen. 85 Millio⸗ 
nen find Bueh faſſenreſte gedeckt, die aus tate 
fachlichen Ueberſchüſſen des Budgets herellhren, 
25 Millionen durch gewöhnliche Mittel des 
Shahes, über die die Regierung kraft des Ge 
ſetzes ohne Ermächtigungen durch das Parlament 
dis zu einer Summe über eiue halbe Milliarde 
wird verfügen können. 


Chiaſſo, 15. Dezem der. 

Nach dem Avanti tft man in Bert 
Kreiſen Roms mit der mililriſchen Lage auf 
dem Keiegsſchauplaß durchaus nicht zufrieden. 
Bei Telpolis fet s den Türken und Arabern 
gelungen, die Jlalſenee gegen ihre Abſicht wäh⸗ 
rend der ungünſtigen Jahreszeit zum Vormar ſch 
zu zwingen und ſich ſelbſt in guier Ordnung in 
tine günftige, bie Straßen von Homs und Teie 
polis beherkſchende Stella, 
felbe Tattil beſolgten fte A in der Cyrenaita, 
wo fie. vor Beutzhaſt und Deme Über 31,000 
Mann verfügen und die Italteuee in beiden 
Pläzen über 25,000, wobei aber zu bemerken 
ift, daß die Terraimberhältutſſe bel Dema wegen 
der bis an die Stadt reichenden Höhenzüge zur 
Verteidigung ſehr ungluſtig feud. Die Beforg- 
niſſe in Rom wegen dieſes Plages ſelen nicht 
gering. Auf alle Fälle feien in Neapel zehn 
taufend Mann zur Verſtöckung bereitgeſtellt und 
teitwetje bereits eingeſchifft worden, nach deren 
Antunft die Geſamtmacht Jalteus in Nordafrika 
75,000 Mann betragen werbe. 


Konſtantinopel, 15. Dezember. 


zurückzuziehen. Die⸗ 


Btolſchen vaita und Iabros find dret ita - 


Wohlwollen betrachten follte, 


deu kürzlichen Verhandlungen 9. 
Grey die Verträge Englands 


Elektriſches Lichtheil . 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


Mil 


Spezialarzt für Hant, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 
Krotkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
n 
Onaezlicht (Haarausfall), Hoh- 
jeequeng Strömen (ndende 
damielden, Hämorrhoiden und 
Rüdenmartſchwindſuchh. Endog. 


a es tr rt re Nun ͤ ͤͤ öꝗ— ee ee ee ee sis, —ͤ Aũ . — nn 


Blutunterin mung dei Syphilis 
u. Behandlung derſel ben m. Eörlich 
Haia 606. Durchleuchtung u. photo 
graph Aufnahmen des Köeperlanern 
mit Rontgenſtrahlen. 
Kranfenempfang täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen beinp 
dere Wartezimmer. 18816 


Haut- u. Geſchlechtskranthelten 
Mitotalewbsta te. Ne. 14. 
-in miltagd und 


weiterung Deutſchlands in einer die briilſchen 
Intereſſen nicht bedtohenden Richtung nicht mit 
wärbe nicht die 
Zuſſimmung des Landes beſizen. Darauf evs 
griff Lord Beresforb das Wort und ſagte, bel 


mit fremden Mä h- 


ben, 


abe Sie Edward 


Dr. H. Schumacher, 


tglalatit Baite u. benet Iſchekrank 
Ai RN 1. 5 
Sprachſtunden v. 8—10 dormill. u. von 
j 5 —8 nachm. Sonntags von 8—1 Ihe 


Dr. M. PAPIERNY 


Meeonchene und Spezialiſt für 
tanentrauthelten, 
Empfängt dis 11 life vorm. und von 
4½8% uber nachm. 
VolubniewaStzaßſe Ne, 28, 
Teielon 16—88, 18318 


Dr. med. MOHALE KANTOR 


Chirurglsche Krankhelen 
wohnt jetet 14478 
Folndniowastrasse 3, cel 1827, 
Sprechstunden von 8-10 und 
3-6 Uhr, 


von 48 
An Sonn- und Feſeszagen von 10.1 Ur 
2 
i i 
Spezialarat für 19008 


Kals-, Nasen-, Ohrenleiden and 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispela etc) 
nnch Prof, Autamana-Berlin 


Sprechstund. v. 10%,-12/7, $7 Uhr 
Bl (ka ecke Afina) 


Dr. St. LEWKOWIGZ 


von AMalande zurück. 
Bei Syphilis Shrtlch⸗Hataſtareg 
me Bernfsſtevung. 16607 


dB, fue Damen: bon 


Sohwarzwasder, 


Petelfauerhrane Wu. 18. 
Innere und Rervenkrankbelten. 


Spotlel- Magen, Darm. und fe 
we@ieltcnathuiten (Buderte., Øl te 
lelbigtelt 8. . e Die zur Dlagnoſe 


buenlbehrlichen chemiſch + bakterſolog 
Analyſen werden im eigen. Laboruts⸗ 
rium ausgeführt. 169% 


0981 Klon 11—1 früh m. dos d7 enz. 


Spszigleſt ue Hant, deneriſch⸗ 
Mranth, uus aun. 0% 
Unwenduug von Glettrizltät, eltel des 
Dich. and Vibratſens-Mafſe 
r 33 belt . 
u 6 —1 u. r. 610, für Dau 
Bð, Sondtdn vor 9-8. 


Dr. F. Titm inowiez 


Krótka m I2 18992 
Harnorgankrankheiten 
(Harnrönre, Blase und Nieren) 

toskopfe mbà Harnlaitprkasiinter isem 
Sprechstunden v. 8-10 und 47 


lieniſche Kriegs. 
daß eiie 
Meere unmittelbar beborſtege. — Im Mi⸗ 
niſterium des Juneru 
Italiener an der albauiſchen Küſte dauernd große 

Maſſeu Rriegsmaterial landen. i 


fe geſichtet. Pfortekreiſe glau⸗ 


talieuiſche Aktion im Aegäſſchen 
wied behauptet, daß bie 


Frau Un 98 07. 
KHeror-Gerschuni 
Frauenkrankheiten 


Poetrikauerstrasse Ni Ial 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3-6 nachm 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Dr. med. W.KOFZIN 


tellansefteahe Nr. 70, 
lephoan 21 — 10, empfdugt 


Herz und Lungen krank 


von 10—11 n. von 4—6 Uhr. (185 70 
— 


Aelterer Weldſcher VH 
D.Lo=schin, 
Widzewstaſtr Rr. 10. Teleph. 80.0 
Geranefte Aus fibrung aller 

Teldſchezleiſtün gen. 
m. friſcher 


A Impfungen 


vy mpbe. 


Dr. med, Leyherg, 


gew, Mehrjähr. Heyt d. Wleter Minien 
Didinlezt als Spaylalanyt flig [tt 
jeneriiche, Geſchlechts⸗ u. Gaut- 


tantos Empfang 10-1, 0-8 
In Sonne und Zelzetagen von 6—1 
Damen 5—9 Ml. Gef, Wartegiamet 


Krnttaſteaſſe 8, 


Dr. J. Abrutin 


Arutkaſte. 9, Genee he-, Paut⸗ 
Haars u. Oeſchlechts krankheiten 
@mpj: 19-9 und 6—8 Uhr. Daner 
5—6 übe Sonntag: 10 —1 iir 
Telepdon 28 —78. 1000 


Dr. L. Prybulski 


Spitalit ſae Haut-,  Mofmertt« 
Aat, Generischer, Harnergan, 
eanfhelten n, Mitneeidmi her 

Debandlung aach Chella Pata- 
Welsbulewa - Steaſſe Ar. 3. 


Telepben 28-50 


Syrechunden von A| votim une de 
38% (ihr abends, Ide Den ven A 
die U Uu abeads, 


KLATSCHKIN 


atinsraßrasss 11. 
Aut, Geschlechts- und 
ankranklsisen, 
Sprechstund, 9—1 u. 6-8 abends 
Für Damen besond. Wartezimmer. 
'on 5-6 nachm. sn 


Dr. L 
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Reiche Auswahl passender Weihnachts - Geschenke! 
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Grosses 


Grosses 
Lager 
in 


Lager 


Schürzen = Röcken = 


Tändelschürzen Alpaccaröcke 
Reformschürzen Seidenröcke 
Kinderschürzen Or&pe-de-Sante-Röcke 


5, 4 
RA: 


10 
& 


Ey 


ttt 


= Grosse Auswahl = Kinder-Artikel: Neise-Artikel: 


eleganter 


Stöcke u. Schirme maren Trikotantsuse Reisetaschen Wanne 


de 4 8. 8 


. 0 att a b 50 Id 50 112 n feinster 
Toilette-Artikel Gie nor mi anne na | Lederhandkoffer kam 
Rohrplatt-Koffer. 


ParfÀms u.Seifen! ? — Kinder-Gamasehen und -Strümpfel == 


~“ 


3200 ET y a — — — — das jelt 12 Jaht ifie 
Chirurgisch- oriho. l š nenn 
pädischen Anstaltv, T. \ n egen de Seele ann 4 
uswal verſchled. len .f a 
zei 17.50, Bertel Köchlunen, Stuben-Mäbchen, UNmimen 
fl nörzejastr. 1 3, ben 155 dai und Jer allles, 6 Wöicerinnen, Portlets, Rutier, Haute 
Rrankbelten u. J. w. Helladmnafik Bibrattons- und $ 


PRAC, 


z Eil 11 H achter; Bon kleine Rinder gegen 
alan, Wehen ei! um nicht zu versäumen! noana || sten; Bornen u titne ieh name 


iai 
Aberapettiche Nypatate, Elehirſſche Licht⸗ und Heifluftbäree. Eleitel erungen. änden Laden- Frauleins, Delonomene 
mi en en-Frduleins, 


2222. . ̃ — K — H s Bermalter, Schrelber, Greiner, Lente 
Zu den aoaaa ina aT] | ZUM Weihnachtsausverkauf 1 


„ in der Grammophon-Niederlage, m MRN 


zu 6 Ktabineitphoto- 
graphien für 3 Pol ein artrüt gratis. wo man zu den niedrigsten Preisen Grammophone 
und Platten bekommen kann und zwar; 


Porträts werden nach jeder Photographie in bellebiger Größe, vary und 
tolorlert angefertigt. — Aufnahmen bel künſtilchem Licht von 9 he früh J Í mit Tube 55 cm mit 3 Platten „öl. 11.50 
Bu Uhr abends. N 2 mit Tube 50 em mit 3 Platten bl. 18— 
10848 ftoarav hiſches Melier N 3 mit Tube dó em mit 3 Platten s. RDL 17 braucht bei Periodestörungen Iy 
I. NOWIKOW & Komp., Petrikauerſtt. 147 3 4 mit Tube 56 cm mit 3 Platten 27 E meine fachmännisch 
“ 5 mi 3 it 3 Platten „©. - eae m e 
Elnrab mungen werden ſauber, geichmackvoll und biia ausgeführt. * mlt Jude 00 En mit zweifetrigem Mechanismus FRE hen pe 15 
f 7 und J Platten Rbl. 25, Flasche I: 15 Mark, Flasche Il: 
N 7 mit Tube 60 cm mit zweifedr. Mech. und d "latten. Rbi, 28.— 20 Mark. 


Ein Versuch überzeugt. Ver- 

sand gegen Nachnahme. Diskret. 

0. Dryss, prosan, Klosterstrasse 
., früher Inhaber 


Ni 
es NaturheikInstitutes In 
Berlin und Breslau, 164 


611 10 Ar 
= Bis Weihnachten sovio MUSIXINSTRUMENTE — — 


1 zu staunend billigen Preisen. e 
sind nur noch 8 Tage l Abgespielte Platten werden beim Einkauf der gleichen Zahl in Tausch genommen, 
* Verkauf gegen Ratenzahlungen zu den günstigsten Bedingungen, 
2 2 22 Petrikauer Strasse N 284, 
Msn Waihnachts-Einkäufe wa, M. LIZ MANN, ee M. LIZMANN. 
WOLLENR u: TRIKO! HEMDEN, weisse i PE [& ES 5] 135] rs 
. ̃ — — b m ng 


und bunte KRAVAT TEN. SuAWIS, | 


SCHÜRZEN, HANDTASCHEN. PU: PEN, 
f „ 22 14007, 
‚fir /immeröfen 


Zubehbr del 


SPIELWAREN eto. oo oo 5 © J: Hofsess, Glówna 40 
im 45 


un Galanierie-Waäre icli Gt 49. Halı 
en W. Roznicki, ger Ear Xu 
ee 


uses, N PR k ; a er 5 8 a < 5 
= ale finuteiche, innige 1697 f sind lein ohlenbrikets = st 2 2 2 
H hu 82 
147 H a eg 
=| Weihnachts- Geschenke |= unverg'eichlich. [| $2235 37% 
= * 0 > 5 3 2 2 8 85 
e res ned = 23 33378 
ISTUS -FIGUREN in Elfenbei 8 
*. Masse (segriend und Ihörwaldsen) M ms Langsames Brennen. 33825 2 së 
. ALABASTER-KREUZE = 2 SS 22 3 
ú HOLZERAND-SPRÜCHE = Langandauernde Glut, nES58:.50 
HAUSSEGEN-BILDER in allen Grössen | © Langanhaltende Wärme, Bo ui N 
za 
= ite UNTEANA TUNAS -SPIELE = "Ziegel ſehr billig 
8 — 
=| Max R Buchhandlung. Pietrikauerstr. 165 am | Retten DRZEWD" Przejardstr. 21 u. 80a Mn vege A, ehr her: 
= enner; > = "Ecke kemir. = Sad Wange 4 eh 17-09 und 28.60. genommenen Fabrik, in der Faßelt 
f | Loucle, Stedulaſtraße Nr. 81. Näheres; 
fl S dalelbſt. 185 61 


Ungar-Weinen 


(nrämiirt auf der hygieniſchen Nahrnngamittel-Ansftelung mit der goldenen Medaille) 
fowie die vorzüalichſten Rhein, Bordeauz-, Spauiſchen und inländiſchen Weine verſchiedener Jahrgänge und bochſelner Qualllät in Flaschen und Fäſſern. Ungare 
Meine köunen auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft in Föſſern auch direlt aus weinen eigenen Kellereien in Mad (Ungarn) gelleſert werden. Gleichzeitig empfehle in 
großer Auswahl verſchledene ine nud ausländiſche Scmäpſe, Liqueure und Cognae der renommierten Firmen und bin ich infolge größerer Abſchlüſſe in der Lage, 
dieſelben billigſt zu liefern. Um ſich vor Täuſchungen zu schützen wolle das geehrte Publilum auf die Flaſchenmarke achten, weſche meine Firma trägt. 
Infolge größeren Vorrates in alten Ungar⸗Weinen || Größter Vorrat an abgelagerten frlaſchen Weinen, ine 
En⸗-gros und en-detail-Verkauf. | findet der Verkauf zu ermäßigten Preiſen ſtalt. u. auslöndiſche Champagner der tenommierieften Firmen. | 


add Ae dB ud A RA A ash haha ha hu 85 


908 "26 ace 


Telephon Nr. 806. 


Ex . . er 72 
T, Die Fabriks- Niederlage von Porcellan 22 
Ss z 2 5 . 
> S ESF 0 N 28 O 
, »Cmielöow” Ssi 
s So SSS 2 > 0 
SI Azs Petrikauerstr. 31 : Telefon 11-80 8. 
S ER A 
S 7 empfiehlt in grosser Auswahl: A — 
* .. i 
EEE Porcellan-Service für 12 Personen von Rbl. 30. 2 25 
S = 


Garnituren für Kaffee, Chokolade und Tee 
Garnituren für Schnaps und Liqueur von Rbl. 1.80 
Garnituren für Waschtische von Rbl. 4.50 
Garnituren für Bier, Limonade und Punsch 
Garnituren für Toilette aus Kristall und couleurt 


Cischglas u, Kristalle: St. Louis, Val St. Lambert :: Orig. japan. Erzeugnisse aus Jokohama ( Mkao) 


Sonntag, den 10. und 17. Dezember ist das Magazin von 1 Uhr mittags ab geöffnet. 


p 


16070 


ILL 


OLGA SANNE 


Porzellan- u. Glaswaren-Geschäft 


nur Petrikauer Strasse Me 101 
(gegenüber dem Meisterhause) 


ZGIERZ 
—̃ — 
Anmeldungen für die einmaligen Winterkurse in 


Moderne Sprachen 


abgehalten durch die 


IB DR. KUNMERSCHEN SPRAGHINSTITUTE ZU LODZ 


werden nur noch am Sonntag, den 


I 17. Dezember von 4 bis 8 Uhr 


im Vereinslokale des 
Bl ZYKLISTENKLUBS, Dluga - Strasse Nr. 6 


Ausverkauf! Plüsch! 


Wegen Räumung Aes Lager volſtändiger Ausverkauf von Plüſch⸗Bett⸗ nad | 
Tiſchrecken, mie auch Plüſch-Möbelſtoſſen und Vorlleren nnter RE 


DIE BRÖSSTE AUSWAHL 
In MUSIKINSTRUNENTER und NOTEN 


iua 

I. KAMIENTECEI, Pēiriksuersr. 30 É 
bitdi nmi a) 
©: 3 5 


* 


empfiehlt zu den bevorstehenden 
9 9 


nalen I 


in anerkannt vorzüglicher Güte, cleganter Ausführung 
und zu soliden Preisen von reichhaltigem Lager: 


Unerrricht! 


1 


Bamer-Mänte! 


Soeben eingetrollene Porzellan-, Fajance-, 
Steingut- und Glas-Waren, als 


Tafel- un d Kaffee-Service 
Küchen- u. Wasch-Garaitur 
Kaffee- und Tee-Geschirr 
Obst- und Küchenteller 


Johonn Fisl & Söhne, Rozivadowstaftrahe Nr. 7, 1. Etage. 1 8 


R. WEISS, AN 


empflehlt zu Weihnachten in grosser Auswahl: 


Lampen, 18334 
Foren Kochtöpfe aus Bunzlauer Steingut führe 18, 20, 24. 
Alas, 
Fojans und Bowlen, Wein-, Likör- und Glas. Ser vics. 
Emaille-Geschirr. Blumen · Vasen. 


Billige aber feste Preise! 
rm Ars MITTEL 8 
zer schneben HEYNS der KATATTIE, 
der GRIPPE, BRUST- und LUNGENENTZUN! 


Billige aber feste Preise! s > a 
ki 2 a An Sonn- und Feiertagen ist das Geschäft von 1 Uhr nachm 


bis zhends f Uhr offen! 


ELITLELEFITITTTILTL | 


Schmechel 8 Noszer 


Seda, Pebeffauerſtraße 100. 


r 


— Großer — 


zn 


Vohaung, Lager! 


eee Pet te find in der erien State verihiedene 
eignet für Wobnang 


ipoje oder Baner, wle 
Marenlaren eder 


Aöumlicht f; 

ſehr heler Saal (660 O -Enen 
Sabritatiorsteinset, ab 1. J. * 
dolvsſa- Straße Nr. 1, i 


Yediaiur und T 


p 
er tür 


onvas 
16738 


eah E Areng 


N 
| | 


Weihnachts⸗Ausberkauf 


Lion derlöledegen Rinder- Mögen, Herren. 
Olen vnd neeibiedene Belaren, fertigen 
Kragen und Muffen, foro è Stinder-SKoftümen, 

©. SZCZERCHWSKI 


Gfutona-Strahe 33. 


$ 
* 
+ 
Eine Meſchine zur Grrieluna von monſſierenden Mineratwäſſern und Motera 


Lure eine Feuerip Se für zwel Perſonen. zwei Deelmalwagen, e ne ſür 25 Bud 
und Die andere für 4 Und, ſowie ein Haldverdrck, eine Kaleſche aud ein Que 


AO Wava t? 


Ter 


e882 


i T...... SRE Dacer, Näberes Lonſhantinerſtr. 14 deim Verwalter oder Gasbetye 1422 


EE zurrehrraend as Trans araıa® 


to Y6. Drgemder 1911. 


vg 


FEINSTER: LI 


— — U— 
weich beſchſchle Buffet des Reſtaurants Meiſter⸗ 
jaus zu bienſten fliehen, 

* Rum filbernen Sonntag. Wir mer 
ben erſucht, mitzuteilen, daß das Magazin der 
Zyrorbewer Mannkakturen morgen, am ſilbernen 
Sonnſaa von 12 Uhr Mittags an geöffnet ift 

„ Proſpekt. Für unſere geſchätzten Abon⸗ 
nenten in Batera liegt der heutigen Abend⸗Num 
mer unſerer Zeitung ein Proſpekt der Dr. Kume 
meiden Sprachinſtitute bei. Anmeldungen für 
bie Zgierzer Kurſe werden noch bis morgen, 
Somdtag, den 17. Dezember in der dortigen 
Kanzlei Dlugaſtr. Nr. 6 entgegengenommen. 

„Avis. Einem Tell der Sladiauflage des 
Henligen Abendblatſes Heat die Ziehungsliſte ber 
bie am 12. Dezember 1911 in der Direltion des 
Lodzer fübtifden Kreditvereins ſtattgehalten 
Berloofung der Pfanbbrfefe bei. 

Brutaler Ueberſall. Als geſtern abend 
ber 18fährige Tiſchlergeſelle David. Fuchs von 
ber Arbeit helmkehrte, um fA nach feiner in 
der Fraueiszkauekaſtraße befludlichen Wohnung 
zu begeben, wurde er plözlich in der genannten 
Elrape, Ede der Smugowa, von Strolchen 
Werfollen und durch zweit Meſſerſtiche in den 
Hiden erheblich verwundet. Anf die Hilferufe 
bes Fuchs eilten Hauswöchter herbel. was den 
Ueliötern zur Flucht veranlaßte; fie entfamen 
auch unbehelligt. Dem Verwundeten erſeilte ein 
Arzt der Mettungeſtation die erſte Hilfe, worauf 
er mit einer Droſchte nach Haufe fuhr. Die 
Urſocke des Ueberſalles ift wahrscheinlich auf 
einen Roc eolt znr ſiczuführen. 

* g. Diebſtähle, Am Donnerstag wurden 
der Polizei nachſtehende Diebſtähle gemeldet: Aus 
dem Golanteriewarenladen von Schaſa Neufeld 
an der Wechodniaftraße Nr. 21 wurden Tricot- 
waren im Werte von über 100 Nol. geraubt; 
vom Bodenraum des Hauſes Sredniaſtraße Nr. 11 
wurde Wäſche für 72 Rubel geſtohlen, die dem 
dort wobnhaften Notar Herrn Felix Rybarsli ge» 
höre; aus der Wohnung von Marianna Sikor⸗ 
sia an der Zarzewstaftraße Nr. 51 wurden ver- 
schiedene Sachen im Werte von 200 Nubel ger 
ranbt. Zwei des Diebſtahls verdächtige Perſonen 
wurden in Haft genommen. Ferner wurde auf 
dem Kohlenplatze von Jalob Aiter an ber Widzew 
Slaſttaße Nr. 71 ein dreizehnjähriger Burſche, 
namens Joſef Krawezyl, verhaftet, der feit einer 
gewiſſen Zeit vom genannten Platz jyſtemaliſch 
Kohle fabl. 

Unbeſtell bare Telegramme: Puſtel · 
nilow, Ramiennaſtr. 15, aus Moskau, Menis, 
Hotel Polski, aus Sosnowiee, Jozlowiez aus 
Moslau, Lipſchütz aus Antwerpen, Bronowsti 
aus Semipalatinst, M. Goldstein aus Kaliſch, 
Kirſchblum jir Warzzawski aus Tiflis, Lubs 
chinskt aus Wien, Sammel Feinberg, Ceglel - 
mimo 51, aus Warſchau, Szweden, Brzezinska 
35, aus Czenſtochau, Nachil, Pelrikaueſtr. 95, 
aus Kiſchinew. 

* Molniiche Klaſſenlotterie. Bei der 
feule in Warſchau ſtattgehadten fiebenten Ziehung 
der 5. Klaſſe der 197. Lotterie des Könige 
reichs Polen wurden folgende Hauptgewinne ger 
zogen: 

40,000 Rol. Nr. 9129. 

15,000 N, Nr. 8741. 

10,000 Rl. Nr. 448. 

2000 Rol. Nr. 21,551. 

1000 Röl. Nr. Nr. 1700, 4080, 5734. 

400 Rbi Nr. Nr. 218, 1758, 4164, 
4170, 8840, 19,905, 19,908, 22,66 0. 

200 Nol Nr. Nr. 692, 3532, 3789, 3845, 
6957, 8303, 8747, 11,852, 12,863, 21,915, 
23,160. 


Ver einsnachrichten und kleine Mitteilungen. 


Alſſeniſation des MWoftgebändes, Der 
Chef des Lodger Poft- und Telegraphenkontors 
erſucht die Affenifatoren, am 15. (28.) Dezember 
im Lokale der Haupfpoſt zu erſcheinen und an 
ber Lieitation vermittelſt geſchloſſener Converts 
zur Bereinigung des Gebäudes tekläns 
nek men. Die näheren Bedingungen ſind in der 
Konzlei des Poſtlontors, Przejazdſtraße Nr. 38 
elnzuſehen. 

Wohltatigkeitsvorſiellungen. Dienſtag 
Miuwoch und Donnerſtag werden im Kinema⸗ 
dopraphentheater „Modern“ au der Ecke der 

Pelreuer- und Krutta-Staße Nr. 1 Vorſtellun⸗ 
gen zu Gunſten der Kaffe der unentgelllichen 
Mitlage Mr arme Kinder und Waiſen gegeben 
werben. Wie wir bereits berichteten, werden von 
dem Remilet, das dieſe Angelegenheit leitet, 
täglich ehea 600 Weillage unentgeltlich verab⸗ 
folgt. 

Pobkaminer’iche Muſikſchule. Der Die 
tion ber Muſilſchnle ift es gelungen, gwei neue 
afllteffige Künſtlerkäſte für die Schule zu ges 
wWinneh. Für die Violin⸗Klaſſe ift der Tonfünfiler 
des Peſeieb. Konſerpalorſums Herr Elli Tor | 
brryutce, der mit der Großen Silbernen Medaille 
(Auer Schüler) das Konſervatorſum abſolvirie, 
gewonnen, während für Geſang der Königliche 
Eperuſänger Herr Giovanni Hoff engagtert ift. 
Ueber Letzteren leſen wir im Berliner Ta⸗ 
geblalt: „Herr Giovani Roſſi, deffen ſchöne 
Aengvolle Baritonjiimme ungemein gefiel, fang 
Arien und Lieder mit  matfirlicher Empfindung 
und erntete ſtülrmiſchen Beifall.“ 


liche 


Maoaße. 


Deus 


daß morgen, d. b. am Sonntag, den 17. De 
nember, um 4 Uhr nachmittags, Frl. Dr. pfl. 
Franelsiia Baumgarten im Lokale an der Mi 
ſolaſemsfaſtraße Nr. 11 zum zmeſten Mal bie 
Norleſung „Was it Pſychologſe ?“ halten wird. 
(Gegenſtand der Pſychoſogle, was it das — hie 
Seele, Mittel zur Extorſchung ſeeliſ örr Ere 
ſcheinungen, die Reſulſate der pey Folo chen 
Forſchungen, die Bedeutung der Piy holo zie 
fie die anderen Wiſſenſchaften: Pädagogig, Mee 
dizin nem.) 

Caſino. Herr Hutten⸗Czapski, bisheriger 
Direktor des Kinematographenthealers „Odeon“ 
ift zum Leiter des neuen Kinematogravfenthenters 
„Caſino“ gewonnen worden. Herrn Hutten. Claps li 
genießt einen quien Ruf als tüchtiger Leiler 
ſolcher Unternehmungen. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muür, 


Thalia Theater. Die ſeſſelnde, urkomiſche 
Burleste „Eine Mertton", bie mit 
ihrer wundervollen Atematonradäifhen Erganzung 
unn ſchon viele Hunderle ernögt hat, wird un⸗ 
widerruſtich morgen nachmittaas 3 Uhr z u m 
letzten Male gegeben. Wer diefe vrüch⸗ 
lige und wirklich ſüberraf hende Rheit „Eine 
Million" bis setzt noh nicht geſehen, dem 
bietet fih morgen, na bmittag die letz te 
Gelegenheit dam. — Abends 8 ¼ Uie wird 
nug wieder ein hoher kilnſtlerlſcher Genn zu 
teil. Herr Dfrektor Adolf Klein tritt als 
Dr. Prell in Otto Ernſts ſatyrtſch⸗ktomiſcher 
Komödie „Flachsmann als Erzieher" 
auf. Der Dr. Prell gehört mit zu den beſten 


| Rolen des Herrn Direllor Adolf Klein. 


— Am Montag werden wir wfeder das Bere 
anügen haben, unſeren vorzüglichen Komiker 
Herrn „Alfred Fiſcher“ noch einmal als 
den zwerchfellerſchlltternden Brieſträger Flanz in 
der keſflichen Poſſe „Er und feine 
Schweſter“ zu ſehen. Dieſe Montags · 
fa findet zu populären Preiſen 
a 


Diaye-Monzert. Der „Kur. 
freit: „Das ungehenere Intereſſe, 
das Auftreten des Prof. Eugen Y aye 
Warſchauer Philharmonie bervorrief, bewog die 
Direktion des Symphonie⸗Occheſters dazu, den 
Geiger-Künig zu einem zweiten Konzert einzu⸗ 
laden, das am nächſten Montag Hattfinden wird. 
In dieſem Konzert wird, neben Y aye — Vater, 
Yoye — Sohn, Gabriel, auftreten, gleichfalls 
ausgeſtattet mit dem Talent eines Virtuoſen. 
Beide ayes werden zuſammen auf zwei 
Geigen das Konzert von Bach ausführen. Von 
Warſchau begibt ſich Y aue heute nach Lodz, wo 
das Publikum ſich gleichfalls um die Billelte 
riß; nach dem Montags-Konzert wird fih der 
Meiſter nach Wilna, Minsk und Riga begeben. 
Ueberall Lorbeeren und — Gold.“ 


Jüdiſches Konzert. Manch Weſtenropfter 
ſchültelt verwundert das Hul. Illdiſche 
Vollelieder? Was ift das? Wo fteht ihre 
Wiege? Da draußen, wo die Knſtur des 
Weſiiuden ihn mit den Errungenschaften mobere 
ner Bildung umgibt, wo der jüdiſche Komponift 
feine Infpiratlonen aus modernem Milien ſchöpft, 
entſtehen bleie Volkslieder allerdings nicht, und 
bie vielen Kon zerlbeſucher, vor denen neulich der 
Tenoriſt Leo Golanin und die Sopraniſtin Bella 
Falt in Berlin eine lange Reihe ſchwermllliger, 
wie heiterer Ghettoweiſen eniſtehen ließen — 
hörten mit großem Erſtaunen eine Muſit, die 
ihren Urſprung im Oſten hat. Es ſind 
Weiſen, die das Eigentum jener Millionen ger 
worden find, die ſich im Jargon Idiom mit 
einander verſtändigen, und die man im Londoner 


Warsa,” 
welches 
in der 


„Judeupferlel, in New Nork's gewaltigen Arbeiter ⸗ 


quartalen eben ſo Häufig auteifft, wie bei uns. 
Aus vielen jener moraliſch, materiell Detfaffierten, 
bat ſich nun ein Volkslſedertum herausgeſchält, 
das die ganze Schwert, dle Tragit des jahr: 
tanfenbelangen Judenſchickſals widerſplegelt. 
Schlichte Wiegenlieder, düſtre Melancholie, 
ſcharſer, üßender Sarkasmus, flammende Nne 
Hagen und trotz allem Herben — lachender 
Humor, der die Schwächen und Gewohnheiten 
des Volles treffend illuſtriert. Zwei Bilder 
ſtanden mir geſtern unwilltürlich vor Mugen : 
Paſternats „Purtmſpieler“ und Pilichowski 
„Müde“. Dort ſtrahlende Heiterkeit auf den 
verwitlerſen Muſtkautengeſichtern — hier, über 
den gebeuglen Geſtalten ahasvergleicher Wanderer 
der Flor ewiger Trauer. — 


So tingen, auch jene Volkslieder. 
nun zwei Gtſellſchafſen, die ſich mit dem 
Sammeln der Melodieen befallen, In Berlin 
hat ſich ber Hergasgeber der Zeilſchriſt „Dit und 
Weſt“ Leo Winz an die Spitze der Bewegung 
geſtellt. Hunderte von bisher unveröſſentlichen 
Mauuſkriplen werden von den bekannten Kompos 
niſten Bogumſl Zepler und Arno Nadel in 
redie Form gebracht, wobei man ſich bemüht, 
noch weiteſter Möglichteit das ſpeziſtich vollstüm⸗ 
in der Harmoufſierung zu treffen. Der 
„Pelersburger Geſellſchaft für jüdiſche Volks⸗ 
muft” gelingt das bisher leſder nur in geringem 
Au den einfachen unkomplicerten Mo⸗ 
tiyen arbeitet nun eine Reihe junger Komponiſten, 
wie Zytomirefi, Moſowski, Szalit und Lwow, 
mit dem Ganzen — Arfenal ihrer harmoniſch · 
lontrapunktiſchen Keuntniſſe. Sie überladen die 
schlichten Weifen mit einem Wuſt geiſtreicheluder 
Begleitung, die die urſprüngliche Melodie er- 
bridi, verwiſcht, und nur wenige Motive find 
aus dieſer Übereifrigen harmoniſchen Garuirung 
ſchadlos und heil davongekommen. 

Der uuvergängliche Wert eines Voltsliedes 
liegt aber nur inn feiner Schlichtheit, die Größe — 
in der Einfachheit. Da folien. die Herren ſich 
die allen deulſchen Volkslieder einmal aufehen ! 
Da gibts nämlich viel zu lernen! 

Geſungen wurde ziemlich qui, Herr Me- 
dwedieff gebraucht feinen Tenor in geſchick 
dex Manier und verdedt jo die Mängel feiner 


Es gibt 


Lodzer Benung. 


Mezza-voce. Frau Roſows fa “s geſanaliche 
Nontine verhilft der Dame zu äußerem Erfolg — 
die Stimmkultur babe ich leider vermift. Der 
Sopran klingt im hoben Regier zu ſcharf — 
es fehlt das feine Binden der Laute. Am beſten 
geflel ſicherlich der Bariton des Herrn Ja. 
nowski. Ein namentlich in der Tiefe mare 
mes, ſchönkultivirtes Organ, das für den Orato⸗ 
riengeſang paßt. Der Herr pointiet feine Sachen, 
von denen „der Philosoph“ „die alte Frage“ 
gläuzend vurgetragen waren, mit aroßer Intel ⸗ 
ligenz. Diceret war Herr Raſowski am 
Klavier, er konnte ja übrigens nichts daflür, daß 
die Bearbeiter ihm ſoviel harmoniſchen Ballaſt 
geſcha ffen. L. F. 


Telegramme. 


Allerhöchſtes Telegramm. 


Wilna, 16. Dezember. (P. T.A) Anläßlich 
der Feier des 250. Todestages des Heerflhrers 
Fürſt Danfiil Myſchezki haf der Erz ⸗ 
biſchof von Seiner Majeſtät folgendes Aller⸗ 
höͤchſtes Telegramm erhalten: 

„Ich Übertrage Ihnen, allen denen, die 
an der Feier zum ehrenvollen Andenken an 
den ruhmreichen Beſchllzer des ruſſiſchen Lans 
bes teilgenommen haben, Meinen Dank für bie 
Mir bekundeten kreuuntertänigen Gefühle ange 


zudrücken. 
Nikola.“ 


Petersburg, 15. Dezember. (P. TU.) 
Im Miniſterium für Handel und Induſtrie ift 
eine beſondere Beratung über die Errichtung von 
Elevatoren anberaumt worden. 

Jaroſlawl, 16. Dezember. (P, TN) Die 
Gouvernementslandſchafts verſammlung hat der 
Woſtowsker Landschaft geſtallet, vor der Milis 
tätverwaltung für die Banern-Gärtner ein zuſte⸗ 
hen, die die Lieferung von getrocknetem Gemllſe 
für 400,000 Rubel an die Intendantur über- 
nommen hatten. 

Berlin, 16. Dezember. (Spez.⸗Tel.) Die 


heutigen Blätter beſprechen im weiteren Verlauf 


die geſtrigen Maroffo-Debatten im franzöſiſchen 
Parlament und kouſtalieren ihren ruhigen Vere 
lauf. Der inſpirierte „Lokal Anzeiger behaup⸗ 
tet, daß der Nachfolger de Selves Millerand 
werden wird. 

Haag, 16. Dezember. (P. T. - A.) Die 
Konferenz zum Kampf mit dem Opium nahm 
zwei Reſolultonen über die Ein und Ausfuhr 
des Morphiums und des Kokains aus Ländern, in 
denen fidh fongeffionierte Kolonien und Territorien 
befluden, an. 

Stockholm, 16. Dezember. (Spez.) Der 
König beftätigte die Einfegung der vier Rom- 
miſſionen, die zur Verſtärkung der Lande und 
Waſſer⸗Beſeſtigun gen Schwedens abdelegiert find. 
Im Dekret ift hervorgehoben, daß er, trog ges 
wiſſer Zweifel, die Kommiſſtonen beſtätige, mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Situ · 
ation. 

Wien, 16. Dezember. (B. T. A.) Mi- 
niſterpräſident Stürgt erklärte auf die Juter⸗ 
pellationen betreffs des Abſchledes Heheudorfs, 
die Wahl von Beamten für die Militärverwal ⸗ 
tung ſtehe nur der Krone zu. Der Grund zum 
Rücktritt Hetzendorſs dürfe nicht in den Ange⸗ 
legenheiten der aus wärtigen Politit geſucht were 
den. — Betreffs der Befürchtungen Über dle 
Verſchlechlerung der Beziehungen mit den anderen 
Mächten, erklärte der Miniſterpräſident in der 
auswärtigen Lage ſeien keine Anzeichen verhauden, 
die die Regierung ihrer Pflicht entheben, die 
Sriebenspolitig mit ruhiger Feſtigleit zu verwirk⸗ 
lichen. (Beifall.) 

Wien, 15. Dezember. Aus dem Hofe des 
Arſenals wurden drei Geſchlizrohre von je 1'/, 
Meter Länge und 125 Kilogromm Gewicht ges 
ſtohlen. Wie der Diebſtahl ausgeführt wurde, 
iſt unbekannt. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Wien, 15. Dezember. Die Lemberger 
Spionageaffäre nimmt einen immer größeren 
Umfang au. Gente wurde in Brody wieder eine 
Frau verhaflet, die ebenfalls der Bande anges 
hörte. Bisher ſind im ganzen 16 Perſonen in 
dieſer Angelegenheit verhaftet worden. 

Prag, 15. Dezember, Als Erzherzog Karl 
Franz Joſeph mit feiner Gemahlin, der 
Erzherzogin Zita, von Prag nach Brandeis fuhr, 
waren bei einem der Uebergänge die Schranken 
geſchloſſen, und der Uebergang ſelbſt unbeleuchtet. 
Es wäre fait zu einem furchtbaren Uuglück 
gekommen, wenn der Chauffeur nicht die Gelſtes. 
gegenwart gehabt hätte, im letzten Augenblick 
das Fahrzeug noch anzuhalten, denn in diefem 
Augenblick brauſte auch ſchon ein Schnellzug 
vorüber 

Paris, 15. Dezember. Die Kammer bewil⸗ 
ligte einen außerordentliche Kredit von drei Mit- 
lionen dreigunderttauſend Frank zum Ankauf 
des Farueſe⸗Palaſtes für die franzöſiſche Wote 
fhalt in Rom. 

London, 15. Dezember. Die unter dem 
Pſeudonym John Siran,e Winter bekannte 
Schrifiſtellerin Mrs. Stannard ift geſtorben. 

London, 15. Dezember. Die Regierung hal 
deu engliſchen Bolſchafter in Paris beauftragt, 
Frankreich ihren Dank zu übermitteln für die 
tilterliġen Dienſte. die der Kreuzer „Friant“ bei 
der Rettung der Paſſagiere des Dampfers „Delhi“ 
geleiſtet haf, fowie ihr tiefes Bedauern darllber, 
daß bei dem Nett ungswerk Meuſchen ums Leben 
gekommen find. 

Freiſprechung. 

Kiew, 15. Dezember. (P. T. A-) 8 Lem⸗ 
berger Studenten, die des Verrals au Oeſterreich 
angelagt waren, ſind freigeſprochen worden. 

Die Peſt. 
Aſtrachau, 16. Dezember. (P. TU) In 
Aſtaulſchapyl ſtarben au der Peſt 2 Perſonen. 
Eine Perlon ift erkraukt. 


— E o a . . TR. 


u een 
Tod eines Nänberhauptmeanus. 
Tiflis, 16. Dezember. (P. T. A.) Wüh rend 
eines Kugelwechſels in einer Ortſchaft des Gon- 
vernement Kutals wurde der feit langen Jahren 
geſuchte Ränderhauptmaun Diomid Kar” 
zadſe erſchoſſen. Kazabſe hat feit 7 Jahren 
die Eiſenbahnzüge überfallen und in dieſer Zelt 
20 Polizisten ermordet. wir 
Lage in Perſien. 
Konſtantinopel, 16. Dezember. (Spez) 
Aus Perſien wird hierher Berichte, daß te 
Kolſchewi eine Verſammlung von 50,000 Kleri⸗ 
kalen unter der Führung des höchſten Kaplaus 
der Dſchigitten Chorozanyt ſtattgefunden Haben, 
Auf dieſer Verſammlung wurde beſchloſſen einen 
Aufruf an ſämtliche Mohammedaner zu erlaſſen 
und dieſe zum Kampf um dle Selbſtſtändigkeit 
Perſte us aufzufordern. Auch dem Rllckwege von 
dieſer Verſammlung fol Chorozauyi ermordet 
worden fein. j 
Berlin, 16. Dezember. (Spez.) Der Tehes 
rauer Korreſpondent des Berl. Lok.⸗Anz. teilt 
mit, daß in Reſcht ernſte Ruheſtöruugen aubge⸗ 
brochen find. > 
Zum türfifch-itallenifchen Rrleg. 
Nom, 16. Dezember. (P. T..) Der aus 
Neapel hier eingetroffene, in Tripolis von Ara⸗ 
dern verwundele Rorreſpoudent des „Tanin“, 
Jean Carrer, ift am Bahnhof von eines 
hunderttauſenköpftgen Volksmenge begrüßt worden) 


Kreta. 
Athen, 16, Degem ber, (Spa 
Wlergig keetiſche Debpnt lierte 


landeten geſteru in dem baſen 
ort Hythien um in At ten die 
Einverleibung setaa uri 
chen land zubroklamler es 


Rooſevelt wieder Bräflbentſchafteraubidat. 


New. York, 16. Dezember. (Spez.) 
„Sun“ meldet, daß ſich Ropſedelt bereit em 
klärte, auf dringliches Erſuchen feiner politis) 
ſchen freunde, bie Präſtdeutſchaftskaubidatur 


weber anzunehmen. 


Fremdenliſte. 


Hotel Polski. Wittke — Oiorkew, Sobleweg? — 
Ctenſtochau, Stantell, Buramsll, Stellenberg, Lekeom, 
Bendzinskl, Schenberg, F. Newlckl, J. Rowlekl, Star 
Freyer, Wlttenberg, Malderg, Grodzenskl, Grünberg 
fümllich aus Warſchan. 

Hotel Maunteuffel. Jodewleß — Warſchan, Mayen 
— Cbemaltz, Hufnanel — Palerzzusg, Schustele — 
Poſen, Metel — Liſchlnew, Weſtermann — Dwin tk. 
Zakrzewell — Warſchau, Stelumaun — Tomaſchow, Poe 
dee — Brünn, Kahn — Mastan, Larellos — Cbattew, 
Edomert — Kazan, Duchen — Riga, Ci — Rokom) 
Falkenberg — Miga, Mubinfein — owas, Nehabe 
Nieberland, Wimmer — Berlin, Medwedew — Pries 
Burg, Mokzzunstt — Sandomir, 

Hotel Viktoria, Cherel — Sionti, Bepotd — 
Celmmltſchau, Härte — Nadam, Ringe —Chemxig, Vuri 
baten — Crlivan, Dimitelewtcy alt Pran und Tochten — 
Belgtab, Worosjew — Zurgisjen, Bolotwitom — Mostan, 
Voliakow — Reſtom a D., Chilletes — Belle, Gine. 
berg — Zloclew, Weyerman — Bamberg, Momi! — 
Bleloſtok, Maſower — Roſtow-Nachlazewan, Bondarenko — 
Doltzekriepin, Oemene, Makareipk, Janezewskl, Spotowakt, 
Feigenbaum, lamilſch ans Warſchau. $ 
m 


Börſenberichte 


Br 
(Telegramme der „Neuen Lodter Zeltung ). 
Warſchaner Börſe, 16. Dezember. 194 7 
Brick, Geld. Testa 
Checks auf Berlin 46.37 —.— 1 —.— 
l Staats rente 199 4 92.75 91.75 02.40 
De innere Anleſſe 1903 108.75 | 10278 | =- 
4% innere Aulelhe 1903 103.15 | 102.75 | —. 


„ 


Prämſenalelhe 1 Emſſſſon 
Prämlenaulelhe 2 Emliſlon 
Adelslooſfſee se o 
„ Bodenkreditpfandbr. 
An Bodenkredltpfanadbr „ 
66 Warſch. ftädt Pfandbr* 
4% Warſch. Pſaudbr. 
Sllpop, Man. u. Bowenſtelu. 
Button. ov... 
Dustin C. 
Pi RP) (méne) 
A A had 
bx Lodzer Pfaudbrleſe «- 
4½ Lodzer Pfandbelefe . 
„ „ „ „„ „„ Stele 

nun Serie 
Handelsbaut in Lodz 


7 7 % (nene) 
ftaufnanmsbant We 965 . 
dg Wiandbeiefe in Peteltau . 
Ds Wianbbriefe in Wilna . 
Distoniobadt du Warſchaa a 
Warschauer Handels baut 

„ „ „ (u) 


— — 


Börasdsiw 1 
Galblercte „ 245 
Petersburger 
t Vetersburg ; 
H 4 
£odzer Thalia-Cheater. 
Sountag, „ 10 ke. 
` Zum letzten Male: ; 
3 € 
„Eine Billion 
Abends B'a Uhr. 16544 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 
Flachauann als Erzieher 
Komödie iu B Akten von Dito Einf, 
Proſeſſor Dr. Prell — — Direktor Adolf Meig 
Montag, den 18. Dezember 1011, 
Abends 8 ¼ Uhr. 
Bei populären Preiſen. 
„Er und Jeine Ichweſte r. 
veltende Hobatısırs uud Jagader der Rouen | 
Sodner Yoitnnar Alepis Drewiga agd Alsgander 
Diiltem 


Dank ſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, die unſereut teuren Dabin 


EMIL CAS 


das Teple Geleit znr Ruheſtätte 


ige ſchledenen 


PAR 


gaben und uns fo viele Bewelſe berzlicher Teilnahme 


autgege nc ebracht, befonders aber der bochwilrdigen Gelſtlichkelt, der Dlrelilon. den Beamten, 


Meiftern und Arbeitern der Firma Paul Deſurmont, Motte und 
lichen „Bergelts Bott“ 
Eliſe € 


P. Kling nebſt Gattin und Sohn. 


Co., lagen wir eln herz ⸗ 
aspar. 


165 20 


Gre 


Garderobe frei. 


Beute Pr 


Der Auswurf der Gesellschaft. Die Rose v 


de la mort de 


Nous prions les nombreux amis et connaissances qui, è Loccasion 


Monsieur Emile Caspar 


notre regretté époux, père, beau-père et aleul, nous ont prodigue tant 
de marques de profonda simpathie, de vouloir bien agréer avec nos 
remereiments l'expression de notre reconnaissance. 


Madame Elise Gaspar-Anseau 
Monsieur et Madame P. Kling-Caspar 
et leur fils Christophe. 


oßartiges Drama in 60 Bildern. 


ogrummmechlel 


m Kentucky. 
Pathé Journal. — Xö ige des Lasso und Schlittschuh-Sports. 


Ein Roman ohne Worte, Hoc koniic Gentran ift ein Held. Hochko miſch. 


Wunderbare 
Waturaufnahme. 


Fußball-Wettipiel. 


Sonntag, den 17. Dezember g. e. um 10 Uhr vormittage, anf der 
Sporiplatze an der Targowa- Straße Nr. 87/89 16195 


Titkon portowy- Tewens 


Die Wein-, Spirituosen- und 
` Koionialwaren-Handlung 


von 
W. J. URBANOWSKI 


s in Zgierz 
embfichlt zu den bevorstehenden Feiertagen : 


Pfefferkuchen dr Fimen Kine 


1 i Grosse Auswahl in Kon- 
Frische Bacoalien, Ri 80 onder Kor 
körnigen Astrachaner Caviar, Sigi, Aal und vorzügliche 
Postheringe von 8 bis 20 Kop. pro Stück, Fischkonserven, 
Marinaden, Obst u. s. w. 

Schnäpse, Liqueure, in - und auslän dische Cognacs. 

Krimer-‚Rhein- und französische Rot- und Weissweine. 

Garantiert echte Ungarweine, Champagner. 

Englischer Porter, Strycki Bier und den durch seine Güte 

bekannten Wysocki'schen Meth, von 50 Kopeken bis 
3 Rubel pro Flasche. 


1 k Beim Einkauf von 10 Flaschen 
r 
11. Flasche gratis zugegeben. 


16504 
PFEFFERKUCHEN mit dem bekannten Rabatt, 


8 


zun | 
eihnachtsfest | 


t 


W niedziele, dnia 17, 
Grudnia, o godzinie 12 w 
potudnie, jako w pierwszą 
bólesną rocznicę śmierci 


b. p. 
Seweryna Neumarka, 


odbędzie sie poświęcenie 
pomnika na cmentarzu 
mieiscowym. O czem za- 
wiadamiają 


Zona i dziech, 


EEE 
Damen und Herren 


verdienen leicht 5 Rudel täglich durch 
den Beſuch von Komptofren nnd Fabri⸗ 
kanten. Zu erſahren Pans kaſtraße 40, 
Wohnung 19, von 1—1½¼. nachnlüſag 
oder nun 9 Uhr ahen! 16499 


Potrzebna zdolna 


panna-podreezna 


do kapeluszy Ul. Cegielniana N 4, 
w salonie mod. 16474 


s wird zu einer Üiteren Dame sine 
denlſche 


Geſellſchafterin 


geſucht. Anfragen zwichen 11 und 1 


Kauft dis 
moderne 
Hausfrau 


Schürzen 
Schillers 
Schürzenhaus, 


66 Diuga-Strasse 66 


(eigenes Haus), 


Spezialität: echtfarbig. tadel- 
loser Sitz, beste Nähart. — 


Morgen, Sonntag, den 17. De- 


Das Blumengeseähft 


unter der Firma 


„Riviera“ 


Lodz, Petrikauerstr. 130, ' Filiale Petrikauerstr. 180, 
empfichlt eine grosse Auswahl Topf und Schnitt- 
blumen zw den niedrigsten Preisen. 


at 


16525 


- `- Nach volfländiger Menoplerung: und Berſrößerun dep 
Socoles wurde mit dem I. Dezember l. J. erälfnet 


“a Damen- und Herren- Wäsche- 


als 
auch O alani: te Waren - Geſchäſt von 


Bronis fav 


Dzielna⸗Straße 2 Dzielua - Straße 2 
Lii und wurde seit nur vorzüglichen Maaren 
erſtklaſſiger Fabriken verſehen :: t: 
Billige aber feste Preise! 
Rein Ka ufzwang. 
Dic beflge keine Illlalen, nur 


pl? 2 Dzielna 2 E 


Erved. d. Bl. niederaufenen. 


Vuchhalter⸗Korreſpondent 


wird bel autem Ealair, per ſosort geſucht. Off. sub „F. M.“ find in der 


© === zember geöflne. == Uhr mittags, Srebnlafts. Nr. 81, beim 
mee Hausbefiger. 18309 
“ein energischer, bildugfägtner Intelligente 77777 


eutſche 


(Ausländerin) wün'cht Beſchäftigung für 
den Vormittag. Gefi. Off. unk. „Era“ 
an die Exp. dee N. L. R. erbeien. 


16411 Geübte 1683 


Der zellwellige Szndtkus der Rows 
fursmafie des 16510 


Isaak Grünberg 


bringt auf Grund des $ 502 des Gane 
delskodexes allen Gläubigern der Maffe 


durch Ährer Bevot nählinten Tin Saute 
von 40 Tanen, gerechnet dom Taye der 
Seranuimaßuna in den „merpokon gig 
Tytepnex. Bb 10140672" mi meiden hae 
ben zwecks Angabe, nit welchem Recht und 
welche Summe ſie Gläubiger find; des. 
gleichen find die Dofumente, die die 
Jorderungs umme beftätigen, Ihm ſelbſt 
einzureichen oder in der Kanzlei jes 
iritaner Bezirksgerichts zu binlerlègen. 
Der zellwellige Syndikus der or 
turzmaſſe des Waat Grünberg, 
Stanistaw Skradzinskl, 
Bereldeler Nechtsanwa't, 
Boludniewaftraße Wr. 4. 


Künstliche Zähne 


wenn auch ruiniert, Gold und P'aiina 
faute und zahle 15 Rop. pro Babn. 
Furmański, Baluty, Bawab;faftr, 13, 
W 6 Hans Pikata. 18537 


Tüchtiger 


Phokograph Operator 


toled folort zur Telbftänbigen Seitunn ber y 
Gate enue dende sten geſucht. 3, nib tu 
“ TROWS 2 ng Nr. 


oda, Nen g 
Ein tüchtiger erfahrener 


Krempel Meiſter 


für Feiuſpinneret, wird für die Artjengerellſcaft der Wibtewer Baumwoll 


Manufaktur vormals Meflektauſen wollen ſich im 
Heinzel & Kunitzer geſucht. Haupt- Nontor in Woew melden 


ſeballeur und Heroxzgeber A. Drewno- 


— 


8 | Simona 67a bei $. rentel. 


4000 Rubel 


sind auf erste Hypothek zu ver- 
geben. Gefl. Offerten unt. A. M. 100 
iin der Exp d. BI abzugeben, 16517, 


Ude ivs und Naswanstsnsage 
Plätze 
zu derkaufen unter guten Bedingungen 
venti, zu verpahten. Zu erſra zen 
LEI 
Wedel Nr. 787 au' Nil. 100, 
bar am 15. Dezember 1911 b. J. Chaine: 
wi Roda, Borndutonatte. 10, nue dete 
von G. Lidauer an die Orore v. M. Sple⸗ 
gel, girlert von J. Simkietoiey, U. Engel, 
Grelma zn, J. Heimowicz u. R. Vrelt- 
itein IR verloren gegan en. Vor An! 
des Wechſels wird gewarnt u »erteld bier- 
mit ür ungültig erktärt. R. Brelttein 


— — 


zur Kenntnis, daß fe ſich ſeldſt oder 4 


„ Expedition dieſes Bates. 


19523 abngeben Audezea 43 Bohn 10 


Rotattonde Scnebpreffebrück eue Leder Belt 


s 


H. A. A. 


4 Masken ⸗Koſtüme und 
elegante Balltoiletten 


Stopferinnen 


für Streichgarnwaren können NG zum 
ſofortigen Autrltt melden bat 
Ludwig Rante, Betrilanerſtr. DI. 


Gesucht wird 


ner Pariſer Modelle, a. i z 

J seter Raimon ein Mädchen 

q Dereen-Bal-Toiletten 5 1% —omeinsamme Unterricht. mit 

4 m eed 75 5 > E e 5 55 
olnduiewa melden Widzewska - Strasse 169, 

4 B. Galant gr Zug Den r nadun 18506 


svvvvvvvvvv 


Möbel 2a 
billig zu nerkau en und zwar: Solon⸗ 
Garnſinr, Trumeau, Ottamane, Nrzdenz, 
Tiſch, Stähle, Schreibllſch a. Schränkch., 
elchene Beltſtellen. Waſchtiſch, Elelder ⸗ 
schränke. Mäbmaſchine. Uhr. Lampen. niederzulegen in der Ero d. 

Voludniowaftr. Nr. 24. Wohn, 14 7 


Er ten Banaani i| JAH Maliuaura 
Pa thephon ...... a oas m 


fa neu, mit P'atten und elne ſchöne BDA marucrparom» rópoya Horse. 
Wanduhr, find mnftändehaber bilih kameami Omaronoamr» ommars 
zu verkaufen. Näheres Diuratrape een TOMy-Me ner tesse 
Nr. 103, W. 7, Eingang Pod.eanaftr. 
16527 

Ciu om Plage gut eingejüheter 


Ao lonialwarenladen 


mit angrenzender Wohnung it frant: 
beitshalber ber 1 Jaunar zu verkauſen. 
W. Seidel, Nolteinerftr. 10 16143 


Ponny 


au lan ſen gelucht, mit oder ohne Wagen. 


Weihnachts- 
Offerten erbeten unter „N. R.“ 154 F ei er 


| Aa der Ede redniafte. und M er att Diensten, den 28. Dezember, (2 
Ring verlor ich Ne Mines Rete | Feiertag,) im kleinen Saale des Loder 
mit Brelo! (Reuflider) alles Famſiien-I Wi geſangbereins, P irllauer r. Nr. 
Erid Witte gegen 164832 allfinden wird. Wr geben das 


8 el oh nn ng v Kol nnferen Mitgliedern ſchon heute bekannt, 


Ei Geſchausmann ſucht per ſo ort 


3000 Rbl. 


gegen nicht zu hohe Binten, Perling ⸗ 
Glranten. Offerten unter A. u 
N 


Uneren werten Müiglledern zur ge 
Kenntnisnahme, daß die diesjährige 


16300 


da nit fte ſich für den Tag nicht auder⸗ 
metia verpfl ten. Der Vorſtand. 
— ͤ — — 


E Wohnungs- Angebote 2 


1 kleiner Laden 
Duae s, großer Laden 


und ein 
mit 2 Simmern und Ride, Sztolnaſtr. 
Nr. 5. der 1. Januar au vermieten 
Naberes zu ertragen Diugaſtr. Nr. & 
beim Sanstermnlter. 16334 


— — 
Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern, mit angrenzender 
Wognung von 1 Zimmern und Mide, 
auch einzeln, vom J. Mat ev. 1 Abr! 
zu berntieten. Meilſchſtr. 33, Ecke O. 
vowaſtraße, näheres in der Drognen⸗ 
18518. 


bandlung I. Iuszvnski. 


Lokal, 
in dem längere Jahre hindurch eine 
Blerballe ſich befindet, ift ſoſort zu ver ⸗ 
pachten und per 1. Januar 1012 zu 
beziehen. Der Laden kaun auch Mit 
andere Zwecke vermietet werden Näh. 
Loulſentr. 33 beim Wichter. 16526 


Welte Bierhale 
des and en Fleiſcherladen 


den und ein 
ſowis verschiedene klelnere Wohnungen 
ver 1. Javkar zu vermieten, Srednia 
Straße 158. 16470 


Ein put eingefübrter 16305 


Fleiſcher Laden 
nebſt angrenzender Wohnung if bei 
bifltner Miete in Ruda vom 1. Jannar 
1912 zu vermſelen. Näderes bel A 
Reiter, Ja zctaſtt. Nr. 25, unweit der 
Bieaele' Mors. 


In Baierz 


Ein großes, gut möbliertes Bimmer 
von Neujahr zu vermieten. bel Witwe 
N. Jütner, Ede Sirytowsta u. Glüd- 
Fraß. Haus Bomme. 18411 


Eine Wohnung ss 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche 
und sämtl. Bequemlichkeiten, sowie 
1 Zimmer u. Küche an der Niko 


Wofinungen, 


Beftebend aus 2 und 3 Pınımern und 
Küche mit Bequemlſchteſten vom 1.4, 
Senke. 1809 gn brenia 9 99 
Mowo⸗ Ce aße Nr. e 
Wit. geln täuaſtr. 12555 


Eine berrſchaftliche 16450 


Front-Wohnung, 


Beftegend aus 3 Binmeen und Küche. 
mit fämtlichen Beguemlichtelten, dom 
1. Januar 1912 zu vermieten. gu er 
fahren Peirllauerftr. 192 b. Hausbefigen 


Zwei grofe 16485 
Zimmer 
und Küche 


iud zu vermieten vom 1 Jamar 
Aae im Haufe 37 Targowa Straße: 
— — — — 


Zu vermieten 
per jolori Dingane. Nr. 5, im Front, 


3 Zimmer und Küche 


lchtelten. u s erfahren 
malt i Wequeinliäh gi 1555 


beim Wüchler 
Möbliertes Front- 55 18443 
Parterre⸗Zimmer 


mit ſcparatem Eingang u. Oasbeleuch 
tung per ſoſort zu vermieten 
Mllſchſtraße Nr. 4, im Laden. 


Großes möbtierles 16499 


Zimmer 


vom 1. Jauuar zu vermieten. 
N kolaſewetaſtr. 48, Wohn. L. 


Zimmer 


mlt Benion für eine intellldente Frat 
zu vermieten. Vetrikanerſtr. Nr. 92 
del Frau Indweflsla. 18185 


